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(Vierter Teil mit Tafel XXVI-XXIX.) 

Die Nautiliden und Belemniten des Trichinopolydistrikts. 

Von 

Erich Spengler. 

[~lit Tafel XI--XIV (XXVI-XXIX.)] 

Einleitung. 

Das Material zu der vorliegenden Arbeit haben in erster Linie die Aufsammlungen Dr. H. Warth s 

geliefert, welche dieser als Intendant des Gouvernementsmuseums von Madras im Winter 1892- 1893 im 

Trichinopolydistrikt vornahm. Die bei dieser Gelegenheit gesammelten Ammoniten wurden bereits ''on 

Herrn Professor Dr. F. K o s s m a t beschrieben, wobei gleichzeitig eine Revision der von Forbes und Stoliczka 

aufgestellten Arten durchgeführt wurde. Die Ergebnisse dieser für die Stratigraphie und Paläontologie der 

Oberkreide, besonders des pazifischen Gebietes, hervorragend wichtigen und fruchtbaren Arbeit sind in den 

»Untersuchungen über die sUdindische Kreideformationc (Beiträge zur PaUlontologie und Geologie Österreich­

Ungarns und des Orients, Bd. IX, H. III-IV, Bd. XI, H. 1, III) uiedergelegt. Den iibrigen Teil des 

Materials itberließ mir Herr Professor Dr. Kossmat in liebenswürdigster Weise zur Bearbeitung. Die vor­

liegende Arbeit, welche also die Fortsetzung des paHiontologischen Teiles der , Untersuchungen• bildet, 

enthält die Beschreibung der Na u t i l i den und Be 1 e m n i t e n. Ich konnte mich bei meiner Arbeit auf den 

Trichinopolydistrikt beschränken, da die Formen des Pondicherrydistrikts bereits von 

K o s s m a t beschrieben wurden (The Cretaceous deposits of Pondicherri. Rec. of the Geol. Survey of 

lndia XXX. Calcutta 1897). Wenr. aueh die stratigraphische Bedeutung der Nautiliden und Belemniten bei 

weitem nicht derjenigen der Ammoniten gleichkommt, so erscheint doch eine Neubearbeitung dieser Gruppen 

wi\nschenswert, und zwar aus folgenden GrUnden: Zuniichst enthält das Warthsche lvlaterial, obwohl dem­

jenigen, welches ßlanfprd und Stoliczka zur VerfUgung gestanden war, an Reichhaltigkeit nachstehend, 

nicht nur eine Anzahl interessanter neuer Arten, sondern auch einige schon von B l an f o r d beschriebene 

Formen in besserem Erhaltungszustand, als es die Originalexemplare dieses Autors waren, so daß eine 

präzisere Beschreibung und deutlichere Abbildung möglich wurde. Ferner stellte sich die Notwendigkeit einer 

Revision der von B Jan f o r d nnd St o 1 i c z k a beschriebenen Arten heraus. Denn einerseits hat A. H. F o o r d 
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durch seinen vorzüglichen Nautilenkatalog (London 1891) die früher vielfach sehr schwankende Artfassung 

bei einzelnen Gruppen von Nautilus auf eine sichere Basis gestellt, anderseits hat .sich mit der Zeit wie 

Oberhaupt in der Paläontologie, so auch bei den Nautiliden das Bestreben entwickelt, die Arten bedeutend 

enger zu fassen, als es früher üblich war. Immerhin gehören heute noch die Nautilen zu denjenigen 

Cephalopoden, bei welchen der Artbegriff einen verhältnismäßig großen Umfang besitzt. 

Die Revision der B 1 an f o r d sehen Arten wurde mir dadurch erleichtert, daß mir die wichtigsten der 

Originalstilcke B 1 an ford s zur Verfügung standen, welche ich gleichfalls der Güte des Herrn Professor Kossmat 

verdanke. Als Grundlage bei der Bestimmung de.r Nautilen diente mir, abgesehen von den Spezialarbeiten 

Uber südindische Kreide von Forbes, Blanford, Stoliczka und Kossmat in erster Linie der ?ben 

erwähnte Nautilenkatalog des Britischen Museums von F o o r d. Auch die H y a t t sehen Arbeiten iiber die 

Systematik der Nautiliden wurden zu Rate gezogen, doch wandte ich die Namen der Untergattungen dieses 

Autors nur insoweit an, als die Gattungsunterschiede an der Mehrzahl der Stucke von außen erkennbar 

waren, ohne daß es notwendig wurde, die Jugendwindungen freizulegen. Auch die Hyattsche Nomen­

klatur der Gehäusebestandteile wurde nur teilweise akzeptiert. 

Es erilbrigt mir noch, meinem hochverehrten Lehrer, Herrn Protessor Dr. V. U h 1 i g, für die 

liebenswllrdige Unterstützung, welche er mir bei der Bestimmung der Fossilien und der Beschaffung der 

Literatur zu teil werden Jieß, den besten Dank auszusprechen. Eben.so bin ich Herrn Professor Dr. 

F. K o s .s m a t wegen cler Zuteilung cles schönen Materials und zahlreicher I~atschHige für dessen Bearbeitung 

zu großem Danke verpflichtet. 
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Nautiloidea. 
Farn.: Nautilidae. 

Gen. : Nautilus Breyn. 

Subgen.: Cymatoceras Hyatt. 

Wichtigste Merkmale: Meist engnabelig oder (seltener) ungenabe1t; Schale mit mehr oder minder 

krüftigen Uippen versehen, we:lche auf der Externseite einen nach vorn offenen Bogen oder Winkel bilden. 

Die Nippen treten erst in einem vorgeschritteneren Wachstumsstadium auf und sind auf der Externseite am 

stärksten. Daher erscheinen sie bei Steinkernen gewöhnlich nur auf der Externseite der äußeren Windungen. 

Cymatoceras entspricht der Gruppe <ler »Radiatic bei d'Orbigny, der der »Undu.latic bei Quenstedt. 

Gruppe <les Cymatoceras Kayeanum. 

Nautilus (Cymatoceras) Kayee.nus Blanford. 

(Taf. XI, Fig. 1, 2; Tat XII, Fig. 2, 7 n.) 

1X61. Nautilus Knyewms Blanlor<l: Fossil Cephalopoda of the Cretaceous lfocks of Southem lndia, pag. 41; pi. XVI, 
Fig. 5, 6; pi. XV!l, Fig. r (?), 2; pi. XVIII, Fig. I (typ.); pi. XIX, Fig. 2(?). 

1866. Nautüus .Neocomiem.-is Stoliczka: Notes on the Belemniti<lat! an<l Nautilidae etc., pag. 210. 
1891. Nautilus Kayeauus i' Foord: Catalogue of the Fossil Cephalopoda, P. II. Nautiloidea, pag. 265. 

Maße: 
b 

1. Durchmesser des Gehänses 12·2 cm, rB cm, 5·2 

2. Höhe der letzten 'Vindung vom Nabel aus 6-8 4·44 " 3 
3. Nabelweite . . . . . . 1·2 0·84 0·5 
4. Breite der letzten Windung . r2 " 4"45 " 3"4 

cm 

" 
" 

17" 
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Windungshöhe in "/o des Durchmessers : 55°10 57°/o 5ö"/o 
Nabel weite 9"7°/o IO"/o 9'5°/o 
Breite 59°1o 57°/o 65"fo 

u) Envachsenes Exemplar aus Jen Phosphatschichten v. Utatur (Taf. XI, Fig. r, Taf. XII, Fig. 2). 

b) Kleineres Exemplar aus den Phosphatschichten v. Utalur. 
c) Jugendform aus Odium, M.ittl. Utaturgruppe (Sch. mit Acauthoceras), (Taf. Xl, Fig. 2). 

Es sind von J.la,utilus Kayeauus meist Steinkerne bekannt. 

Nautilus Kayeanus besitzt relativ geringe Breite (56"fo-6o°fo des D.), Jugendformen sind breiter 

(bis 65 °/0). Die Flanken sowohl als die Externse'ite sind etwas abgeflacht, wenigstens bei erwachsenen 

Exemplaren. Rei Jugendformen scheint sich der Querschnitt der \Vindungen mehr einem Kreise zu nähern. 

An Steinkernen ist der Nabel verhältnismäßig weit (9°/0- IO"fo des D.) und läßt die inneren Windungen 
hervortreten. B 1 an f o r d bemerkt1 daß bei vollständig erhaltener Schale der Nabd wohl durchbohrt ist, 

aber die inneren Windungen nicht he"rvortreten läßt. 

Die Zahl der Septen beträgt 18-22 in einem Umgang. Die Suturlinie läuft aus dem Nabel heraus 

his zur Nabelkante in gerader, streng radialer Richtung, bildet dann einen flachen Lobus, welcher clie ganze 

Flanke einnimmt, uncl Ubersetzt wieder gerade den Externteil. Die Suturlinie siehe Taf. X[[, Fig. 7a. 

Der Sipho liegt intern, in 1/, Höhe des Septums (von der Externseite der vorhergehenden Windung 

gemessen), nach H y a t t scher Term. etwa c e n t rod o r s an. 

Die Schale ist mit Rippen versehen, welche wie bei allen Cymatocerasformen erst in einem vor­

geschritteneren Wachstumsstadium auch Eindritckc auf dem Steinkerne hervorrufen. Erst bei einem Ge­

häusedurchmesser von ca. 7 c1n beginnen die Rippen auch auf dem Steinkern sichtbar zu werden. Die 

ziemlich kräftigen Rippen werden, wie Blanforcl bemerkt, nicht breiter mit zunehmendem \Vachstum cles 

Gehäuses, so daß auf den inneren Windungen nur eine, auf den äußeren über drei auf eine Luftkammer 

kommen. Die Rippen ''erlaufen bis etwas nbcr die Mitte der Windungshöhe nahezu parallel mit den Sutur­

linien i hierauf beschniben sie einen großen Bogen nach rUckw~lrts, so daß sie meist erst auf der zweit­

vorhergehenclen Luftkammer die Externseite iiberschreiten, wo sie auf dem Steinkern am stiirksten hervor­

treten. Das charakteristischeste Merkmal des J\~attt. Kayeanus ist mrr. die Erscheinung, daß die Rippen 

auf der Externseite einen nach vorn offenen, seharf ausgeprägten Winkel von nahezu 90° bilden. Bei 

zunehmender Größe scheint der Winkel etwas stumpfer zu werden, <loch ist der Unterschied ziemlich unbedeutend. 

Die Exemplare der \V a r t h sehen Aufsammlung unterscheiden sich von denen, auf welche B 1 an f o r d 

seine neue Art begründet hat, in zwei Stucken: 

1. Besitzen die Warth sehen Exemplare einen weiteren Nabel (<J"fo-- !0°/0 gegen 8·5°/0 bei Blanford), 

wodurch der Unterschied, den Blanford gegenilber Na1tf. (Cymaloceras) Neocomieusi' anführt, wegfällt 

(Nabel von Naut. Neocomieusis bei d'Orbigny und ,Pictet 1o"fo); 
2. weisen die Warth sehen Exemplare nur 18 his 22 Scheidewände auf einem Umgange auf, 

während B 1 an fo r d mehr als 24 dafilr angibt. Es scheinen jedoeh, wie schon St o 1iezka 1) bemerkt 

kleine Schwankungen in der Zahl cler Luftkammern von gering~r systematischer Bedeutung zu sein, da 

diese oft nur von cler Raschheit des- Wachstums abhängig ist. 

Da sonst die Übereinstimmung der Warth.sehen Exemplare mit der von ßlanford beschriebenen 

Fonn eine sehr große ist, so glaube ich jene mit N. Kayeanus unbedenklich identifizieren zu dürfen. 

PI; XVIII, Fig. 1, bei Blanford scheint mir das typischeste Exemplar zu sein; PI. XVIII, Fig. 2, gehört 

wohl wegen seiner größeren Breite und de'> stumpferen Externwinkels der Rippen eher zu der folgenden 

Art; hingegen scheint Pt. XIX, Fig. 2, den reehten Kantenwinkel des ZV. Kaiyeawus zu besitzen, sonst aller­

dings auch mehr Ähnlichkeit mit der folgenden Form zu zeigen i PI. XXI, Fig. 2 1 endlich ist von Naut. Kayeanus 

durch den Mangel eines au~gesprochenen Extcrnwinkels cler Kanten verschieden. (Vielleicht stellt dieses 

Exemplar ein seniles Stadium des Naut. Kayeanus vor, wie man nach der außerordentlichen Größe dieses 

Stuckes schließen könnte?) 

1) 18661 Notes on the BelemnitiJae and Nautilidae of the Southern Indian Cretaceous Rocks_, p. 211. 
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Stoliczka 1) hat in seiner Revision der von Blanford beschriebenen Nautilen <len Xautüus 

Kayeanus mit Naut. Neocomieusis d,Orb. vereinigt. Doch bin ich mit F o o r d 2) der Ansicht, <laß sich c.lic 

indische Form durch zwei auffallende .Merkmale von /\laut. Neocomiensis unterscheidet: 1. Sind die Rippen 

bei Naut. Kfl,}'eanus kräftiger als bei lolaut. l•leoc01nie11sis, 2. bilden die Rippen bei /1/aut. Kayeanus einen 

sehr. ausgesprochenen rechten Winkel auf der Externseite, während sie bei Naut. Neoc01nie11sis einen 
ziemlich flachen B o gen bilden. 

Von ;.Vaut. ( Cymatoceras) Kossmafi n. sp. unterscheidet sich l\'aut. Kayeanus durch geringere ßrelte, 

spitzeren I~ippem\rinkd auf <ler Externseite un<l weiteren l'\abel; von der .Gruppe des l\'aut. J.Vegatlta Blanf. 

in erster Linie <l1:1rch <le1~ weniger stark ausgesprochenen Lobus der Sutur]inien auf <leA Flanken. · 

Von l\'aut. (Cymatoceras) radiatus Sow.=l\raut. /\'eckerian11s Pictct unterscheidet sich unsere Form 

durch die _größere Anzahl von S~pten (ca. 20 gegen 15 bei l\'au.t. radiatus). Infolgedessen kommen bei 

Na11t. radiatus auch mehr (3--1) Rippen auf eine Luftkammer. Dasselbe gilt auch von Naut. (Cymatoceras) 
Albensis d'Orb., welche dem J.Vaut. radiulus sehr nahe steht. Zweifellos ist /!lauf. rculiatus diejenige euro­
päische Form, welche die größte Ähnlichkeit mit ]\Taut. Kayeanus zeigt. 

Niveau: Untere und mitt11j!re Utaturgruppe. 

Fundorte: Warthsche Sammlung: Odium 2 St., Utatur, Phosphatschichten 3 St. 

B l an f o r <lsche Originale: Utatur, Odium, Kauray, · Penangur, Purawoy. 

Nautilus (Cymatocer&s) Kossmati u. sp. 
(Taf. Xll, Fig. 7 b.) 

1861. Nautilus pse11doelega11s ßlanfor<l: The Fossil Cephalopmla of the Crctaceous lfocks of Southern J.ndia 
p. 3.>. pi. XVII, Fig. J, pl. XVIJJ, Fig. 2, .1. pi. XIX, Fig. J, pi. XX, Fig. 1 (typ.). 

18~l6. Nautilus jJsemloelt'g(rn:> Stoliczka: Notes on the Belemnitillae an<l Nautili<lae of the S. lmlian Cretaceous 
Rocks. p. 210, pi. XCl!I, Fig. 3. 

Maße: 
1. Durchmesser des Gehäuses . 

2. Höhe der letzten Win<lung . 

3. Nabclweite . . 

-1-· Breite der letzten \Vindung 

Windungshöhe in °/0 des Durchmessers 
Nabelweite 

Breite 

Von Naut. Kossmati sind nur Steinkerne bekannt. 

11·8 ctn 

6'7 
0·92 

;·6 

57°1. 
r8"/n 

64°1o 

Na„tilus Kossmati ist breiter als Naut. Kayeauus (64"lo-69° 0). Der Umfang der Windungen 

ist nnr insofern Yon ]\laut. Kayeanus verschieden, als die Externscite1 der g-rößeren Breite der Form cnt· 

sprechend, gleichfalls bedeutend breiter ist. Vielleicht ist auch bei den ausgewachsenen Exemplaren <ler Umfang 

mehr gerundet als bei der vorhergehenden Art. Der Nabel ist enger (unter 8°/0 ) und infolge des rascheren 

Dickenwachstums stärker eingesenkt. Die B 1 an f o rd sehen Exemplare von Nmit. Kossmati besitzen einen 

noch engeren N abe1. 
Die Septen stehen verhältnismäßig enge, es sind 21-22 auf einem Umgang vorhanden. Die 

Suturlinien bilden auf der hier sehr stark gerundeten Umbilikalkante einen deutliehen Sattel und hierauf 

einen langgezogenen Lobus, welcher noch viel weniger ausgesprochen ist als bei Naut. Kayeanus, und Ubcr­

setzen gerade den Externteil. Die Suturlinie siehe Taf. XII, Fig. 7 b. 

Der Sipho liegt nach St o 1 i c z k a ')·ziemlich stark intern. Die Schale ist mit sehr kräftigen Rippen 

geziert, welche sich beson<lers am Externteil auch im Steinkern ausprägen. Die Rippen folgen auch hier 

1) 1866, 1. c. p. 210. 
1) 1891, Cat. of the fossil Ceph. II, p. 266. 
') 1866. 1. c. P· 210, Abb. pL xcm, Fig. 3. 
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ähnlich denen der vorhergehenden Art anfangs beiläufig den Richtungen der Septen, wenden sich aber 

dann im Gegensatze zu Naut. Kayeaniis nicht so scharf nach rückwärts, so d;1fS sie hier nur einen Extern­

winkel von ca. 120° bilden. 

Außer den von Blanford als Naut. pseudoelegans d'Orb bestimmten Exemplaren möchte ich noch 

PI. XVIII 1 Fig. 2, zu der vorliegenden Art rechnen, da sowohl Breit~ als Rippenwinkel besser zu Naut. 
Kossmaii" passen, als zu .l\yaut. Kayca11us. 

Naut. Kossmati ist, wie wir gesehen haben, mit ~\'au.t. Kayeanus sehr nahe verwandt, und t!S 

durfte zweifelhaft erscheinen, ob wir es hier mit einer selbständigen Art zu tun haben. Tatsächlich scheint 

ein Exeniplar mit den Dimensionen: Verhältnis der Windungshöhe' zum Durchmesser: 61°/0 , der Nabel­

weite zum Durchmesser: 9°t'0 , Breite zum Durchmesser: 65 °/0 einen Übergang zu Naut. Kossmati darzu­

stellen. Doch die Form der Loben veranlaßt mich, das Stuck bei .Yauf. Kaye:nws zu belassen. Da sich 

aber naturgemäß ähnliche Übergänge zwischen den meisten Nautilen dieser Gruppe finden lassen und diese 

bei einem gröf~eren Material wohl noch zahlreicher wären 1 so glaube ich doch die Trennung der beiden 

Formen aufrecht erhalten zu können, da die typischen erwachsenen Exemplare durch die oben angeführten 

Merkmale sehr deutlich geschieden sind. 

ß 1 an f o r d identifiziert die vorliegende Form mit Naut. ( Cymatoceras) pse11doelega11s d'Orb. F o o r d 1
) 

gibt dagegen folgende Unterschiede an: I. geringere Breite, 2. engerer Nabel, 3. kräftigere Rippen. Von 

diesen Unterschieden kann ich den zweiten nicht gelten lassen1 da hei <lern Warth sehen Exemplar der 

Nahe) keineswegs enger ist, im Gegenteil eher etwas weiter als bei ./'llaut. pseudoelegans nach 

d 1 0 r b i g n y oder Pi c t et. Hingegen kommt noch als vierter Unterschied dazu, daß bei meiner Form 

ebenso wie bei den anderen indischen Arten die Rippen auf der Externseite einen ausgesprochenen, wenn auch 

stumpfen Winke 1 bilden, währenJ bei J•laut.pseudoelega11s die Rippen nur flach bogen förmig gekrümmt sind. 

Crick ') hat Naut. (Cymatoceras) striaticostatus Crick von der False Bay, Zululand [Cenoman) 

mit der als .!\Taut. pseudoelegans von B 1 an f o r d beschriebenen Form identifiziert. Hier lassen sich folgende 

Unterschiede namhaft machen: 1. Die afrikanische Form ist etwas breiter1 2. scheinen die I~ippen bei ./'llaut. 
stn'ati"costatus breiter und Aacher zu sein; dieser Unterschied ist vielleicht nur im Erhaltungszustand be­

grUmlet, Ua Cricks Form ein Schalenexemplar ist, 3. ist zu hedauern, daß Crick keine Ansicht des Naut. 
gah, in welcher man das Überschreiten der Externseite durch die Rippen sieht. Nach dem Text hesteht 

hier ein Unterschied: Cr i c k: .... cross the periphery in a broad orad-concave c ur v e, B 1 an f o r d: ... 

forming a \'ery obtuse an g u 1 a t i o n. 

Gei n i t z 5) meint, daß der Naut. rugatus, welchen Fr i t s c h ") aus den 1 s er schichten von 

Jungbunzlau beschreibt, mit der vorliegenden Form identisch sei. Tatsache ist, daß kein zweiter europäischer 

Nautilus durch die grobe Beschaffenheit der Rippen den indischen Formen so nahe steht. Die Dimensionen 

des Naui. ritgatus stimmen besser mit Naut. virgatus als mit Naut. Kossmali, desgleichen die Beschaffen· 

heit des Nabels. Die Unterschiede zwischen Naut. rugatus und virgatus siehe bei der folgenden Form. 

Niveau: Untere Utaturgruppe, gelber, sandiger Kalk mit Schloenbachia i11jlata. 

Fundort: Odium. 

Ne.utilue (Cyme.tocere.e) virge.tue n. sp. 

(Taf. XI, Fig. 3, a, b; Taf. Xll, l'ig 7 c.) 

Maße: 

!. Durchmesser des Gehäuses 11·9 cm 

2. Höhe der letzten Windung 6"9 

3. Nabelweite . o·B 

4. Breite der letzten Windung 9·0 
" 

') 1891. Catalogue of the Fossil Cephalopoda, P. II, p. 257. 
2) 1907. Crt:taceous fossils of Natal, P. III/l The Cephalopoda from the deposit at the north end of the False 

Bay, Zululand, p. 222, PI. XIV, Fig. 71 7 a. 
') 1872-75. Das Elbtalgebirge in Sachsen, II, p. 182. 
") 1872. Fritsch und Schloenbach, Cephalopoden der böhmischen Kreidefonnation, p. 23, Taf. XII, Fig. 1, 

Taf. XV, Fig. 2. 
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Windungshöhe in °/0 des Durchmessers 

Nabel weite 

Breite 

58°!o 
7'2°!o 

80"10 

Das Stuck ist so erhalten, daß eine Seite die Schale, die andere den Steinkern zeigt. 
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Die Schale besitzt vollkommen die Gestalt des Naut. (Cymatoceras) j1mtdoelegans d'Orb. Das 

Gehäuse ist sehr breit, auf den Seiten etwas abgeflacht, sonst gleichmäßig gerundet. Der Nabel ist eng 

nnd infolge der noch größeren Breite des Gehäuses noch tiefer eingesenkt als hei der vorhergehenden Art. 

Die Zahl der Septen dürfte ca. 20 betragen. Die Suturlinie bildet zunächst an dem gerundeten 

Umbilikalrand einen seichten Sattel, hierauf einen die ganze Flanke Uberspannenden Lobus, worauf wieder 

ein flacher Sattel folgt. Auf der Externseite liegt ein flacher Lobus. Die Suturlinie siehe Taf. XII1 Fig. 7 c. 

Die Lage des Sipho ist unbekannt. 

Auf dem Steinkern sieht man ebenso wie hei den iibrigen Nautilen dieser Gruppe Rippen 1 welche 

auf der Externseite am deutlichsten sind. Sie besitzen etwa die gleiche Stärke wie hei Naut. Kayeami.~1 
eine e-twds g-eringere als bei Nant. Kos..,mati. Es kommen auf der letzten Windung etwa drei auf eine Luft­

kammer. Der großen Breite des /\lautilus entsprechend, ist der Winkel der Rippen aut der Externseite 

noch etwas größer als bei /\laut. [(ossmati; er beträgt etwa 135°. Auf den inneren Windungen scheint 

er kleiner zn sein. Auf der Schale bemerkt man eine ganz eigentümliche Skulptur. Am Nabel heginnt 

auf jeder Luftkammer eine kräftige Rippe, welche von der nächsten durch eine enge1 tiefe Furche getrennt 

wird, die genau über der Suturlinie lieg-t. An <ler Stelle, wo sich der Lateralsattel befindet, schwellen 

diese Rippen zu knotenartigen Verdickungen an, an welchen sich <lie Ripp ~n in 2-3 Teilrippen spalten, 

die nun, scharf nach rilckwärts gebogen, auf einer der vorhergehenden Luftkammern <len stumpfen Extern­

winkel bilden. Auf der Wohnkammer verflachen sich die Rippen sehr stark. 

Diese eigenartige Skulptur scheint dem vorliegenden Nautilus zunächst eme ganz isolierte Stellung 

zuzuweisen; <la aber von den meisten <ler verwandten Arten <lie Schale unhekannt ist, so ist es gar nicht 

ausgeschlossen, <laß auch diese eine ähnliche Skulptur zeigten, da hesonders mit Naut. Kossmati eine 

weitgehende Übereinstimmung des Steinkernes vorhanden ist. 

Da, wie oben bemerkt, Ncwt. virf.[atus in der Form vollkommen dem Naut. jJseudo~legans gleicht, 

liegt <lcr Gedanke nahe, daß auch hier der Unterschied nur in dem Erhaltungszustand liegt, zumal Foor<l 1) 

das Vorkommen von <lichotomierenden und selbst mehrteiligen Rippen auch bei Naut. pseudoelega"s anführt. 

Dagegen ist zu bemerken, <laß l\~a1d. 11i"rgatus, abgesehen davon, <laß die Rippen bei weitem stärker sind 

als bei Naut. jJseudoelegans, diese Teilung der Hippen in viel regelmäßigerer Weise zeigt un<l außerdem 

wie beide vorher erwähnten Arten im Gegensatz zu Naut. j1seudoelef!a1Vi einen deutlichen Externwinkel besitzt. 

Von <lern oben erwähnten Naut. ruf!afus Fritsch unterscheidet sich Naut. virf!alus I. durch den 

all~n Utaturformen eigentlichen Rippenwinkel auf <ler Externseite, 2. dadurch, daß die Rippen bei Naul. 

ru_[[afus nur dichotomieren, während sie sich bei Nmtf. virJ;at1ts bisweilen in mehr Äste spalten, 3. ist bei 

Ncwt. vir{!atus niemals Tendenz zur Kielbildung vorhanden. 

Eine sehr große Ähnlichkeit mit Naut. virgatus weisen zwei Arten der pazifischen KU s t e 

von Nordamerika auf: I. Nautilus (L'ymatocermr) Suciensis Whiteaves2) aus <len :tPro<l. Coal Measures..: 

von Vancouver. 2. Nautilus (Cymatoceras) Carlottensis Whiteaves') aus den •Upper Shales• \"On Skide­

gate [niet auf Queen Charlotte Island. Zu he<lauern ist, <laß Wh i t e a v es keine Ansichten von <ler Extern­

seite gab. Von beiden amerikanischen Nautilen unterscheidet sich Naut. virgatus durch seinen offenen 
Nabel, von /\raut. Sucie11sis außerdem durch <lie Spaltung der Rippen, von Naut. Carlottrnsis durch <lie 

geringe Rippenanzahl. 
Niveau: Untere Utaturgruppe, gelber, sandiger Kalk mit Schloe11bacliia i11jlata. 

Fundort: Odium. 

') 1891. !. c. p. 250. 
2) 1879. Mesozoic fossils, pag-. 97, PI. Xf, Fig-. I u. I a. 

'! 1884. lbid., PI. XXI; lgoo, pag. 26g. 
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Nautilus (Cymatoceras) Negama Blanford. 

Nautilus (Cymatoceras) crebricostatus Blanford. 

Nautilus (Cymatoceras) pseudonegama n. sp. 

Diese drei Arten bil<len eine Gruppe mit folgenden gemeinsamen Merkmalen: Die Flanken sind 

abgeflacht, die Externseite ist gerundet.· Die Zahl der Septen beträgt 20-22 auf einem Umgang. Das 

bezeichnendste Merkmal ist nach St o 1iczka 1) die Form der S u tu r1 in i e. St o 1 i c z ka mißt dieser eine 

solche Be<leutung zu, daß er eine Form mit einer ähn1ichen Suturlinie2) zu Nautilus Negama rechnet, 

obwohl sie nur zwölf Luftkammern auf einem Umgang besitzt. Sollte diese Form wirklich hieher gehören, 

was sehr unwahrscheinlich ist, so müßte man ein pathologisch rasches Wachstum dieses Individuums an~ 

nehmen. Übrigens ist das Stuck so mangelhaft erhalten) daß eine sichere Bestimmung kaum möglich ist. 

Die Suturlinie bildet von der Nabelkante an einen <lie ganze Flanke einnehmenden Lobus, der 

merklich tiefer ist als bei Naut. Kayeanus. Infolgedessen erscheint auch der Externsattd stärker ausge­

sprochen. Die Suturlinie siehe Taf. Xll, Fig. 7 c/. 

Der Sipho ist nach B 1 an f o r <l fast zentral, vielleicht etwas intern gelegen. Die Skulptur besteht 

wie bei Jen \"orher beschriebenen Arten aus Rippen, welche auf <ler Externseite einen mehr o<ler minder 

stumpfen Winkel bilden. 

Man kann nun <lrei deutlich getrennte Formen unterscheiden: 

1. Nautilus (Cymatoceras) Negama ßlanford. 

1861. Nn11t1/us Ne1:anrn Blanfon.l, l. c. pag. 35, pi. XX:,-Fig: 2; pL XXI, .Fig. 1. 

Wichtigste Merkmale: 

Nabel weit (12°j0 des Durchmessers), breites Gehäuse (71°/0 des Durehmessers), schmale Rippen. 

PervinquiCre 8) meint,. 1''aUtilus Negama ließe sieh mit Nautilus (Cymatoceras) elega1itoides 

d10rb. vereinigen. Dafür spricht <lie Form der Sutürlinie, dagegen aber: 1. Die stark interne Lage des Sipho 

bei Naut. elegautoüles. 2. Der vierseitige Querschnitt desSelben, der tleutlich von <lern mehr ovalen des 

Naut. Negmna unterschieden ist. 

In der Warth sehen Aufsammlung ist kein Exemplar vorhanden.') B 1 an fo r d grilndete die Art 

auf ein Sti.lck, welches auch Teile der· Schale zeigt. 

Niveau: Untere Utaturgruppe. 

Fun <l o r t: Sirgumpoi"e, Trichinopoly-Distrikt. 

2. Nautilus (Cymatoceras) c~ebricostatus Blanford. 

1861. Nautilus crebricoslatus BlanforJ, 1. c. pag. '36, pL XXI, Fig. 31 pi. XXII. 

Wiehtigste Merkmale: 

Nabel eng (6' 1 °/0), mäßig breites Gehäuse (6o°lo des Durchmessers), breitere föppen als bei 

l\'mt#lus l\'egama. 
Sc h 1 n t er 5) weist darauf hin, daß tler von ihm aus <lern c e n o man e n Gri.1nsan<l vo11 Essen 

beschriebene Nautilus ( Cymaloceras) cenomanensis enge Beziehungen zu Naut. crebricostatus zeigt. Der 

Unterschie<l liegt naeh Schli.iter in <lern Vorhandensein eines tleutlichen Sattels an der Nabelkante; weitere 

Unterschie<le bil<len <lie geringe Stiirke tler Uippen und <ler vierseitige Querschnitt der Win<lungen bei 

1\Taitl. cenoma11e11sis. 

1) 1866. L. c., pag. 211. 

') 1866. lbid., PI. XCIV, Fig. 2. 
3) 1907. (~tudes de PaU:ontologie Tunisienne L CCphalopodes des terrains secondaires, pag. 45. 
~) Vielleicht ist ein kleiner Steinkern aus der mittl. Utaturgruppe von O<linm eine Jugendform von Nnut. Ne­

J(trma (Taf. XH, Fig. 3). 
~.) 1876 -77. Cephalopoden der oberen Jeutschen Krei<le, pag. 169. 
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Ein von Boule, Lemoine und Th eve nin ') aus dem Senon von Diego-Suarez auf M a­

dagaskar als Naut. elega11s bestimmtes Stück scheint nach der Form der Suturlinie und der Skulptur am 

besten mit Naut. crebricostat1<s übereinzustimmen. 
In der Warthschen Aufsammlung rehlt Nllut. crebricostatus. Blanford grilndete die Art aul 

zwei Steinkerne. 

Niveau: Untere Utaturgruppe. 

Fundort: Utatur, fhosphatschichten. 

Stoliczka 1) will zwischen NaJtt. Negaina und Naut. crebricostuius nnr Unterschiede im Erhaltungs­

zustan<l gelten lassen; ich halte diesen nicht fiir ausreichend, die Differenzen zwischen beiden Formen 
zu erklären. 

S. Nautilus (Oyma.tocere.s) pseudonege.ma. n. sp. 

(Tof. XII, Fig. I a, b, 7 d.) 

Maße: 

J. Durchmesser des Gehäuses: 

2. Höhe der letzten Windung 

3. Nabelweite . , , , . , , 

4. Breite der letzten Windung 

Windungshöhe in % des Durchmessers 

'.'labelweite 

Breite 

Wichtigste Merkmale: 

" 
12- cm 
6'6 
1'2 

5'9 ' 

b 

T1 cm 
4·5 

0·87 ' 

Nabel weit (11% des Durchmessers), sehr schmales Gehäuse (49"fo des Durchmessers), noch 
sWrkere l~ippen. 

Die Zugehörigkeit des Exemplar8 b zu 1.Vautilus jJ:u:udcmegama ist nicht ganz sicher, da wegen 
<les Erhaltungszustandes einerseits Uie Breite nicht zu ermitteln ist, anderseits von der Herippung nichts zu 

sehen ist. Doch machen es Nabel weite und Form der Suturlinie wahrscheinlich, daß es sich um ein Jugend~ 
cxemplar von Nautilus pseutlonega1na handelt. 

Der von Choffat•) aus der Kreide von Conducia (Moi;ambique) beschriebene Nuutilus sp. 
könnte ,·ielleicht nach seiner schmalen Form, seinem weiten Nabel und den Spuren von Uerippung hichcr 

gehören. Wegen der schlechten Erhaltung ist jedoch eiue sichere Bestimmung umnöglir.h. 

Niveau: Untere Utaturgruppe, Phosphatschichten. 

Fundorte: Zwischen Nambikurchi und Utatur (a), Utatur (b). 

Nautilus (Cyma.tocere.s) eemilobe.tus n. sp. 
(Taf. XI, Fig. 4 n, b.) 

Maße; 

1, Durchmesser des Gehäuses , 

1, Höhe der letzten Windung . 
3. Nabelweite , . 

4, Breite der letzten Windung . 

Windungshöhe in % des Durchmessers , 

Breite 

6·55 cm 

4·33 ' 

4'75 ' (?) 

--- 1) 1900.-Pa.Jeontologie de Madagascar IH. <:epha.lopodes CretacCs des environs de Diego~Snarez, rag. 66, pi. XV1 

Fig. 4, 4 n (nicht Fig. 5, 5 a, 5b), 
') 1866. L. c. pag. 211. 

') 1903, Le Cretacique de Gonducia, pag. 28, pi. V[II, Fig. z a-c. 

ßellrl4!o: :ir:ur Paläontologle Öah:rrclch-Ungarnfl, Ud. XXIII. 
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Das Stück ist ein leider etwas mangelhaft erhaltener Steinkern. 

Das Gehäuse ist von mittlerer Breite. Die Form der Umgänge ist annähernd vierseitig; besonders 

gilt <lies für die letzte Windung, während die früheren Windungen stärker gerundet zu sein scheinen. Die 

Zahl der Septen beträgt et\va 15 auf einem Umgang. In der Form sind die Suturlinien dadurch ausge­

zeichnet, <laß sie auf der Flanke einen verhältnismfißig tiefen Lobns bilden. Von <ler Marginalkante an 

ziehen die Suturlinien ziemlich gerade Uber den Externteil. Die Suturlinie siehe Taf. XI, Fig. 4 b. 

Der Nabel ist vollkommen geschlossen. 

Die Lage des Sipho ist nicht zu ermitteln. 

Daß Nautilus se1nilobatus in ähnlicher Weise berippt war wie <lic vorher beschriebenen Formen, 

geht aus den freilich ziemlich schwachen Rippenspuren auf der Externseite hervor. Die flachen, breiten 

Nippen ziehen auf den Flanken schief nach rückwärts und scheinen auf der Externseitc einen \\Tinkel zu 

bilden, dessen Größe wegen des ungünstigen Erhaltungszustandes nicht zu erkennen ist. 
In der Form der Suturlinie nähert sich Nautilus semilobatus der Gruppe des ~vaufilus /\legama, 

unterscheidet sich aber dadurch, daß der Laterallolms stärker ausgesprochen und der Nahe! geschlossen ist. 

Niveau: Untere Uta1:urgruppe, Phosphatschich.ten. 

Fundort: Utatur. 

Eine besondere Eigentümlichkeit aller bisher hier beschriebener Arten von Cymatoceras (sämt­

liche gehören der unteren Abteilung der Uta tu r g r u p p e an) ist der bereits mehrfach erwähnte Rippen­

w in k e I auf der Externseite. Nur die bei Blanford, PI. XVII, Fig. 3, PI. XX, Fig. 2, und PI. XXI, 

Fig. 2, abgebildeten Exemplare zeigen diese Eigentümlichkeit in weniger deutlicher Weise, während die 

Stücke der Koll. Warth diesen Winkel überall mit großer Schärfe erkennen lassen. Dieses Merkmal 

findet sich in so konstanter Weise bei einer Reihe von Arten nur bei den s Ud i n d i s c h e n Ce n o man­

f o r m e n. Ferner sind die Rippen bei dieser Gruppe stets kräftig und nicht abgeplattet. Rippe und Furche 

sind von gleicher Breite. Ich möchte daher Cymatoceras Kayeanum Blanford, Cymatoceras Kossmati 

n. sp., Cymatoceras 11irgatum n. sp., Cymatoceras Negama Blanford, Cymatoceras crebricostatum Blanford, 

Cymatoccras Pseudonegmna n. sp., endlich Cymatoceras semilobatum u. sp. als Gruppe des Cymatoceras 

Kayean111n (häufigste und typischeste Form) den Ubrigen Cymatoceras-Formen gegenüberstellen. Jedenfalls 

ist die Verwandtschaft der Arten dieser Gruppe miteinander größer als die, welche einzelne Formen 

mit europäischen und amerikanischen Arten zu zeigen scheinen, und die ganze Gruppe stellt wohl eine 

endemische Formenreihe dar. Die Ähnlichkeit mit außerindischen Arten ist wohl eine K o n ver gen z­

e r schein u n g. Denn es wäre nicht einzusehen, warum Verwandte von europäischen Formen in Süd­

indien einen Rippenwinkel auf der Externseite bekämen, wogegen es viel natürlicher ist1 daß etwa zur 

gleichen Zeit in Europa der Stamm mit den flachen Externbogen, in Indien der mit dem aus­

gesprochenen Externwinkel breite und schmale, eng- und weitnabelige Formen entwickelte. 

Als Anknilpfungspunkt fi.1r die Formenreihe des C)11natoceras Kayeanum könnte am ehesten 

Cy1nafoceras radiatiun Sow. oder eine diesem nahestehende Form angesehen werden, bei welcher sich 

schon ein \Vinkel auf der Externseite zu bilden beginnt und die Rippen ziemlich kräftig sind. ( L'ymatocera...:; 
jJlicafum Fitton besitzt zwar einen sehr ausgesprochenen Extemwinkel, zeigt aber sonst eine so stark 

sPezialisierte, von allen anderen Cymatoceras-Formen abweichende Berippung1 daß er hier nicht in Betracht 

kommen kann.) 

. Nautilus (Cymatocerae) formoaua Blanford. 

1861. Nautüus formosus Blantorcl, 1. c. p. 281 pi. XIV, Fig. 31 41 PI. XV. 
1866. Nautüus formosus Stoliczka, I. c. p. 209. 

Charakteristisch für Nard. formosus sind die breiten, flachen Rippen. Der Rippenwinkel au! der 

E;dernseite scheint die Form an die Gruppe des Cymafoceras Kayean11m anzuschließen. 
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Nach Stoliczka (!. c.) besteht eine große Ähnlichkeit zwischen Naut. Sauss11rea1111s Pictet 1) und 

der vorliegenden Form. Hier sind folgende Unterschiede zu erkennen: 1. Die Rippen des Naut. formosus 

sind flacher und nicht mit Anwachsstreifen verziert, 2. bilden die Rippen bei der indischen Form einen 

Winkel auf der Externseite. 

In Wirklichkeit steht von europäischen Formen zweifellos Naut. loricatus Schlüter 2) (0 b er s e non, 

Z. des Heterocaas j>olyplocum) dem Naut. formosus am nächsten, letzterer unterscheidet sich nur durch 

den Rippenwinkel auf der Externseite. 

Die Koll. Warth enthält kein Exemplar von Naut. formosus. 
Niveau: Ariyalurgruppe (untere Abteilung). 

Fundorte: Karapaudy, Mulloor, Kurribiem, Veraghoor, Olapaudy. 

Gruppe des Cymatoceras elegans. 

Nautilus (Cyme.tocere.s) aff. Atlas Whitee.ves. 
1861. Nautüus elega11s BlanforJ, 1. c. p. 29, PI. VJII, Fig. 4, PI. XVI, Fig. 1

1 
3

1 
4. 

1866. Nautüus elegaus Stoliczka, l. c. p. 209. 
1906. Nautilus elega11s Boule, Lemoine d Thevenin, 1. c. pi. VIII, Fig. 5. 

Maße: 

l. Durchmesser der Gehäuses 

2. Höhe der letzten Windung 

3. Nabelweite 

4. Breite der letzten Windung 

Windungs.höhe in °/0 des Durchmessers 
Breite 

9·6 cm 

5·95 " 
. fast o 

6-76 " 

Das Gehäuse ist von mittlerer Breite, <ler Querschnitt der Windungen gleichmäßig gerundet, nahezu 

ein Kreisbogen. Der Nabel ist geschlossen oder fast geschlossen. Die Zahl der Septen beträgt 12-13 

auf einer Windung. Die Septen zeigen an der Nabelkante einen deutlichen Sattel; von hier an ziehen 

die Suturlinien flach gewellt ilber die Flanke, gerade ilber den Externteil. 

Der Sipho ist in etwa '/, der Windungshöhe gelegen. Da das vorliegende Exemplar ein Steinkern 

ist, sieht man keine Skulptur. 

Die Form stimmt ziemlich gut mit Naut. elegans d'Orb. überein; da aber der Xaut. elegam d'Orb. 

von <lern ält~ren Na.nt. elegans Sow. w~sentlich verschieden ist, hat Whiteavesll) filr den ersteren den 

Namen Naut. Atlas vorgeschlagen, der folglich auch unserer Form zukommen mußte. Da aber jede An­

deutung einer Skulptur fehlt und außerdem die Übereinstimmung mit Naut. Atlas keine vollständige ist, 

so wage ich es nur, die Form als Naut. aff. Atlas zu bezeichnen. 

Die von Blanford als Naut. elega11.s bestimmten Stucke sind mit Ausnahme von PI. XVI, Fig. 2, 

mit der vorliegenden Form höchstwahrscheinlich identisch. 

l\'aut. Huxleyanus, welcher sich durch die geringe Zahl von Luftkammern und die Form der 

Suturlinie der vorliegenden Art nähert, unterscheidet sich durch bedeutend größere Breite. 

Wahrscheinlich identisch mit unserer Art ist ein sehr kräftig beripptes Cy1natoceras aus dem 

Senon von Die go-Suarez auf Madagaskar, welche B ou 1 e, L e m o in e und Th e ve n in, pi. VIII, Fig. 5, 

als Na11t. elegans Sow. abbilden. 

1) 1846. Pictet: Description des Mollusques fosSiles, qui se trouvent Jans les gr~s verts de&, environs de 

Geneve, p. 273, pi. I, Fig. 3. 
2) 1876. C. SchlUter: Cephalopoden der oberen deutschen Kreide, pag. 1801 Taf. LI, Fig. I u. 2. 

8) 1876. Mesozoic fossils, vol, I, pt. 11 p. 17. 
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Niveau: Obere Utaturgruppe, besonders aber Trichinopolygruppe. 

Fundorte: Odium (Koll. Warth), Serdamungalum, Anapaudy, Shutanure, Andoor. 

Nautilus (Cymatoceras) cf. Saussnreanns Pictet. 

1861. Blanford, 1. c. pi. XVI, Fig. 2. 

Maße siehe Blanford, 1. c. p. 29 (a). 

[12] 

Folgende Eigenschaften stimmen bei der vorliegenden Form mit /\/aut. Saitssitreauus aus dem 

Gau 1 t (gres verts) von Genf überein: 

1. Dimensionen und Form des Gehäuses. (Man ist geneigt, nach der Abbildung bei B 1 an fo r d 

die Breite zu unterschätzen, da an beiden Seiten der letzten Windung ein beträchtliches Stuck abgebroehen 

ist. Doch geht aus <ler Untersuchung des Sti.lckes selbst und den .Maßangaben bei B l an f o r <l hervor, daß 

es keineswegs schmäler ist als !'-laut. Saussureautts.) 

2. Die Nabelweite. 

3. Die Lage des Sipho in '/, Höhe der Windung. 

4. Die Beschaffenheit der Rippen. Die ziemlich stark abgeflachten, breiten Rippen sind ebenso wie 

die Furchen zwischen den Rippen mit feinen Streifen versehen. Auch der Bogen der Rippen auf der 

Externseite ist bei beiden Arten in gleicher Weise ausgebildet. 

Hingegen läßt sich die Übereinstimmung in der Gestalt der Suturlinien nicht sicher nachweisen, <la 

letztere auf <lern indischen Exemplar nieht mil genUgen<ler Klarheit hervortreten. 

Niveau: Trichinopolygruppe. 

Fundort: Anapaudy. 

Die von F o o r d und Cr i c k 1) als Gruppe des Nmtt. elef!mts zusammengefaßten Formen sind 

durch meist schmale, dichtge<lrUngte l~ippen ausgezeichnet, welche auf der Externseite einen flachgeschwungenen 

Rogen bilden. Die typischesten und am meisten genannten Vertreter dieser Formenreihe sind: /\laut. 

elegans Sow., Naut. pseu,doclegans d'Orb., l\"aut. Atlas Whiteaves, Naut. Cenomanensis Sch!Uter. Haupt­

v~rbreitung Neokom-Cenoman, einzelne Formen reichen aber in noch höhere Stufen der Oberkreide hinauf. 

Subgen.: Nautilus s. str. Hyatt. 1884.') 

Wichtigste Merkmale'): Umgänge gleichmäßig gerundet, Nabel eng oder geschlossen, Schale meist 

glatt, nur mit Anwachsstreifen versehen, welche bisweilen von Längsstreifen gekreuzt werden; höchst selten 

(Naut. Huxleyanus Blanf.) verstärken sich gelegentlich die Anwachsstreifen und nehmen den Charakter von 

Rippen an. 

Hyatt hat 1894') fUr den Nautilus Dekayi Morton und verwandte Formen die Untergattung 

Eutrephoceras aufgestellt und den Namen Naulil1<s bloß auf die rezenten und einige tertiäre Arten be­

schränkt. Nach Hyatt sind die wichtigsten äußerlich sichtbaren und bei den meisten gut erhalten~n Exem­

plaren erkennbaren Merkmale von Eutrephoceras die folgenden: Rasches Höhen· und Breitenwachstum der 

Uingänge, nierenförmiger Windungsquerschnitt, meist dorsal gelegener Sipho, fast gerade Suturlinien. 

\Venn wir die Form der Suturlinien a~s Hauptmerkmal von Eutrephoceras betrachten, so ist es sehr 

wahrscheinlich, daß die meisten der hier beschriebenen glatten Nautilus~Formen zu der neuen Gattung ge-

1) 1890. A. H. Foord and G. C. Crick: A revision of the group of Nautüus elegans Sow. 
') 1884. Genera of fossil Cephalopods, pag. 301. 
3) Ich habe mit Absicht hier ebenso wie bei den übrigen H y a tt sehen Gattungen nur Merkmale angeführt, 

welche bei dem gewöhnlichen Erhaltungszustand der Fossilien erkennbar sind. 
') 1894. Phylogeny of an Acquired Characteristic, pag. 555. 
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hören. Besonders kämen Naut. sublafvigatus d'Orb., Naut. sphaericus Farb, Nuut. Huxt.ya1U1s Blanf. in 

Betracht. Diese Formen scheinen auch in ihrem ganzen Habitus Naut. Dekayi sehr nahe zu stehen.1) Hin­

gegen ist die dorsale Lage des Sipho bei diesen Arten keineswegs Regel, ja bei /'laut. Huxleyamt.s liegt 

der Sipho sogar sehr stark ventral (bei erwachsenen Exemplaren meist centroventran), so daß die H y a t I­

sche Definition von EutrejJ!wceras eine Änderung erfahren müßte, falls diese Formen auch hieher gehören. 

Ich halte es daher filr angezeigt, einstweilen für die folgenden Arten den allgemeineren Genusnamen l\'autilus 

in dem Umfange beizubehalten, welchen Hyatt 1884 der Gattung gegeben hat. 

Gruppe des Nautilus sub)aevigatus. 

(Globosl! Formen mit gleichmäßig gerundetem Windungsquerschnitt.) 

Dit! häufigsten Arten dieser Gruppe zeigen folgende Unterschiede: 

Nt1ulilus sublae.z>i-gntus 

Nautilus splmericm; . 

l\'autifos Dekayi . 

Nautilus H11x/eya1111s . 

Nabel-
Breite 

1 Breiten- 1 Lage 
1 zunahme2) auf 

wdte 
1 einer \Vin<lung <les Sipho 

fäst o 68°,'0-80% 
400/u-SO°lo 

ventrocentran-
typ. 71'/, dorsocentran 

fast o 80°/o -90°/ 0 50°1o-52°fo dorsocentran 

90°/o-IOOO/o 
ca. 34°lo 

ccntran-L:entro-
!yp. 92'/, <lorsan 

85°1o-95°1o 53'/, 
vcntrocentran-
centroventran 

Nautilus suble.evige.tus d'Orb. var. indice.. 

(Taf. XIV, Fig. ~-) 

1 Zahl uorl Windungs-
Sepkn querschnitt 

16-19 nahezu kreisförmig 

18-20 querelliptisch 

16-18 stark querelliptisch 

13-16 
kreisförmig, leicht 

qut:relliptisch 
1 

? 1846. Nautilus /aevigatus d'Orb. E. Forbes, H.eport on the Fossil Invertcbrata from Southern ln<lia, collede<l by Mr. 
Kaye an<l Mr. Cunliffe, pag. 97. 

1861. Nauti"lus Rouchn:1·dürnus d'Orb. Blanfor<l, 1. c. pag. 13, [:>I. IV, Fig. 51 6, 71 8; PI. V, Fig. I (typ.), Fig. 21 3. 
N<nttilus Cle111enli1111s <l'Orb. lbid., PI. VII, Fig. 2. 

1866 Nnutilrts sublaevigatus d'Orb. Var.1 Stoliczka, 1. c. pag. 203. 

Wichtigste Merkmale: 1. Der Umriß der Windungen nfihert sich stets einem Kreisbogen i bisweilen 

hat er auch die Gestalt einer sehr kreis~ihnlichen Ellipse, deren große Achse sowohl in der Medianebene 

als senkrecht dazu liegen kann. 2. Der Nabel ist sehr eng, aber nicht vollständig geschlossen. 3. Die Zahl 

der Septen beträgt I 6-19, die Suturlinien sind ganz leicht gekrllmmt und nähern sich sehr stark einer 

Geraden. 4. Der Sipho liegt im allgemeinen zentral, kann jedoch auch etwas gegen die Extern- oder Intern­

seite zu liegen. F o o r d 3) hmt subzentral-externe Lage filr ein wesentliches Merkmal des Nautilus sub­

laevigatus, erklärt aber das Exemplar bei Sh a r p e "') filr typisch, welches einen deutlich intern-subzentral 

(dorsozentral) gelegenen Sipho besitzt. 5. Die Windungen wachsen ziemlich rasch in die Breite. 6. Der 

~teinkern ist glatt. (Die von d'Ü r b i g n y und F o o rd erwähnte Medianlinie auf der Externseite fehlt bei 

den indischen, aber auch bei vielen europäischen Exemplaren, z. B. bei Sharpe.) 

Die von B l an f o r d zu /\~auf. Boucl1ardianus und Naut. Clemetttinus gestellten Formen haben bei 

den späteren Autoren sehr verschiedene Deutung erfahren. Die wichtigsten dieser lJmdeutungen sind in der 

folgenden Tabelle zusammengestellt: 

1) Soweit man es ohne Kenntnis der Jugen<lwin<lungen \Nepionic und Neanic stage) beurteilen kann. 
2) Breite der vorletzten Win<lung in Prozenten der Breite der letzten Windung. 

') 1891. L. c. pal(. 243. 
') 1853. Description of the Fossil remains of Mollusca found in the Chalk oi England1 pi. IT, Fig. I u. 2. 
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Blanforu 

1 

Stoliczka 
1861 1866 

Erich Spengler. 

Geinitz 
(Elbtalgeb.) 
1871-1875 

Parona-Bon. 
l Escragnolles) 

1896 

Spengler 
1910 

PI. III, Fii::. 1 Houchardiau11s sphaericus Dekayi Bouchardia11us sphaen·Cus 
PI. IV, 

3 
4 
5 
6 

PI. V, sublae11igatus var. 
~-phaericus 

3 sublaevi.gatus var. 

4 sphaericus 
PI. VI, Clementinus Clementillus 

PI. VII, 

typ. 

sublaevi.gatus 

sublaeviJ(atus 

!' Baluchista11l'11sis n. sp. 
cf. Baluchista11e11sis n. sp. 
aff. justus (cf. occlusus?) 

? 
sublaevig<ltus v. ind. 

Pseudobouchardianus 
? 

Boucluirdia1ws sublaevi,gatus var. ind. (typ.) 

splrnericus 
Clementrnus ? Baluchistcmen.sis 

Cnmpbelli 

sublaevigatus var. ind. 

St o 1 i c z k a 1) weist mit Recht darauf hin, daß die von B 1 an fo r d als Naut. Bo11chardia1111s be­

stimmten Formen nicht den parabolischen Windungsquerschnitt besitzen, welchen das Original d'O r b i g n y s 

in sehr deutlicher Weise zeigt. 

Das am besten erhaltene StUck (Blanford, PI. V, Fig. 1) stimmt in der äußeren Gestalt voll­

kommen mit den Abbildungen des Nuut. sublaevigatus bei Sharpe überein. Nur die Zahl der Septen ist 

hei der indischen Form etwas größer; daher möchte ich diese, wie es auch Stoliczka getan hat, als var. 

i11dica von clen europäischen Formen unterscheiden. 
Die Breite des Naut. sttblae·vif!alus weist bei den verschiedenen Exemplaren ziemlich bedeutende · 

Unterschiede auf. Die typische Form mit fast kreisförmigem Windungsumriß, PI. V, Fig. I besitzt das 
Breitenv~rhältnis 78°/0 , das Original von d'Orbigny ist schon bedeutend schmäler 70°/01 noch schmäler 

ist das Exemplar des Kali. Warth; es zeigt die Maße: 

1. Durchmesse; des Gehäuses , . 1 o cm 

2. Höhe der letzten Windung 5·6 , 

3. Nabelweite . . fast o 
4. Breite der letzten Windung . fr8 ·' 

Windungshöhe in °lo des Durchmessers 

Breite 

(Taf. XIV, Fig. 4.) 

56°/, 
68°/0 

Red t e n b ach er 2) hat aus cler Gosau von G r U n b ach ein noch schmäleres Exemplar von 

Naut. sublaeviffatus beschrieben, so daß ich nicht daran zweifle, daß das vorliegende Stuck auch hieher 

gehört, da sonst clie Übereinstimmung eine sehr große ist. 
Der Nautilus sp. 1 welchen Woods 3) aus der Kreide von Pond o 1 an d beschreibt, ist wahr­

scheinlich auch ein Naut. sublaevigatus, clessen Breite 69°/0 zwischen dem Exemplar bei d'O r b i g n y und 

dem aus der Kollektion Warth etwa die Mitte hält. 

Anderseits zeigen einige Originalstücke von Blanford (bes. PI. IV, Fig. 6) eine noch größere 

Breite als PI. V, Fig. 1, und einen querelliptischen Querschnitt, so daß sie einen Übergang zu Naut. 
sphaericus Forbes darstellen. 

') 1866. L. c. pag. 204. 
') Die Cephalopodenfauna der Gosauschichten in den nordöstlichen Alpen. 1871-1873, pag. 95, Taf. XXII, Fig. I. 
3) 1906. Cretaceous Fauna of Pondoland· 
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Niveau: Ariyalurgruppe (untere Abteilung). 

Fundorte: Otacod (Koll. Warth), B 1 an fo r d: Ariyalur, Koloture, Shillagoody, Utacoil. 

Nautilus sphe.ericus Forbes. 

1846. Nautilus splwericus Forbes. L. c. pag. 98. 
1861. Nmtlilus Bouchanl1"am1s Blanford. PI. III, Fig. I; PI. V, Fig. 4. 
1866. Nautilus sphaericus Stoliczka. L. c. pag. 203. PI. XCIII, Fig. 3. 

Nautilus spltaericus unterscheidet sich durch folgende Merkmale von Nautilus sublaevigatus: 

1. Der Querschnitt der Windungen ist deutlich querelliptisch, 

2. die Windungen wachsen langsamer in die Breite als bei Naut. sublaevigalus. 
Sonst ist die Übereinstimmung zwischen den beiden Arten eine vollständige. 

139 

Es könnte vielleicht scheinen, daß die oben angefnhrten Unterschiede zu gering seien, um eine 

Trennung der beiden Formen vorzunehmen, zumal da wir bei B 1 an f o r d (PI. IV, Fig. 6), wie schon er· 

wähnt, eine Übergangsform vor uns haben. Da sich aber, w~e scho~ ~ t o l i c z k a bemerkt, zwischen den 

typischen Formen (PI. V, Fig. I und PI. XCII, Fig. 3) Unterschiede mit ziemlicher Klarheit feststellen 

lassen, so kann man nicht umhin, in dieser Formengruppe an einer Stelle einen kllnstlichen Schnitt zu 

ziehen und etwa 80°/0 Breite und 50°/0 Breitenwachstum als Grenze anzunehmen. 

Von Naut. Dekayi Morton ist Naut. sphaericus duroh folgende Merkmale unterschieden: 1. den 

nicht vollständig geschlossenen Nabel, 2. die mehr zentrale Lage des Sipho, 3. das langsamere Breiten· 

w achstum, 4. die geringere Breite. 

Ncwt. dcsertorum Zittel 1) unterscheidet sich durch größere Septenzahl. 

Vielleicht ist Naut. depressus Binkhorst ~) mit /1laut. sj>hacricus identisch? 

Die Kali. Warth enthält kein Exemplar von Naut. sjJ/iacricus. 

Niveau: Utaturgruppe (Stoliezka), Ariyalurgruppe (Blanford). 

Fundorte: Odium (St o 1 i c z k a), Shillagoody (B 1 an fo rd). 

Ne.utilue sp. (cf. Be.luchiste.nensis n. sp. ?). 

1861. Nautilus Bouchartlimws Blanfonl, PI. lV, Fig 11 2. 

Nautilus Cleme11liuus1 PI. VI, Fig. 1. 

Die genannten Formen unterscheiden sich von Naut. sublaevigatus durch ihr langsames Breiten· 

wachstum (dieses beträgt bei PI. IV, Fig. 2, nnr ca. 60°/0). Diese Eigenschaft haben sie mit clen von 

No et l i 11 g ') zu Naut. sublaevigattts gestellten Formen gemeinsam. Daß diese aber nicht zu Naut. 

sublaevigatus gehören, beweist ahgesehen von ihrem langsamen Breitenwachstum die Bemerkung No et 1 in g s, 

daß der Sipho ganz nahe der Dorsalseite gelegen ist. Ich möchte daher fllr den Naut. sublaevigctlus hei 

Noetling den Namen Naid. Bal1tchista11ensis vorschlagen. Von Ncmt. Labechci d'Arch') unterscheidet 

sich Noetlings Form durch den engeren Nabel. 

Der Erhaltungszustand der B 1a11 fo r d sehen Originale läßt keine sichere Identifizierung mit den 

Noetlingschen Formen zu. Besonders PI. VI, Fig. 1, scheint durch seinen beinahe vierseitigen Windungs­

querschnitt verschieden zu sein; vielleicht aber ist dieser nur die Folge des lateralen Druckes, welcher 

bewirkte, daß die letzte Windung auf der rechten Seite stärker als auf der linken ilber clie älteren Um· 

gänge hervorragt. 

1) 1902. A Quaas: Fauna <ler Overwegischichten und der Blättertone in der Libyschen Wusle, p. 299, 
Taf. XXIX, Fig. 1; Taf. XXXlll, Fig. >9-30. 

'l) 1861. Mon. <les Gast6rop. et <les Cephalop. de Ja craie sup. de Limburg, 11, p. u, PI. V1 Fig. 9w 
3) 1897. F. Noetling: Fauna of the upptr Cretaceous beds of the Mari hills (Bah.ichistan), p. 691 PI. XIX, 

Fig. 1, 2i PI. XX, Fig. 1, 2. 

") 1853. D'Archiac et Haime: D. d. animaux fossiles du Groupe Nummulitique de l'lnde, p. 3381 

PI. XXXIV, Fig. 13. 
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Durch sein langsames Breitenwachstum schließt sich <ler Naut. Baluchistanensis an ]\Taut. sphaerü.:us 

an; hier bildet. PI. IV, Fig. 1, einen Übergang. 

Niveau: Ariyalurgruppe. 

Fun <l o r t: Olapaudy, Ariyalur, Karapaudy. 

Nautilus Hu.xleyauus Blanford. 

(Taf. XII, Fig. 4, 5.) 

1861. Nfmti/m; //u.vleyanus BlanforJ. L. c. p. 19, PI. VH, Fig. 31 4 i PI. VIil, Fig. 11 21 3, PI. IX, Fig. 1-.1. 
1866. Nautilus Huxleynnus Stoliczka. L. c p. 205. 

1891. Na11li/11s Huxlt'ynuus FoorJ. Catalob111e of the l<ossil Cephalopoda in the British Museum II, Nautiloidea, p. 294. 

Maße: 

1. Durchmesser des Gehäuses 

2. Höhe der letzten Windung 

3. Nabel weite 

4. Breite <ler letzten Win<lung 

Windungshöhe in °lo des Durchmessers 

Breite 

n) Schalenexemplar von Odium, 
!J) kleineres Schalcnexemplar von Odium (Taf. XII, Fig. 5), 
c) Steinkt:rn von Utatur (Taf. XII, Fig. 4). 

" c 
5·6 2·02 6-2 

3·2 1"57 4 

5·2(?) 1·82 5·34 

57°/o 68°/0 66°/0 

92•/, (?) 90°/o 86°/0 

Naut. Huxleyanus zeichnet sich <lurch besontlere Breite aus, wekhe fast diejenige des l\'aut. 

Dt'kayi erreicht. Der Querschnitt der Win<lungen ist gleichmäßig gerun<let, nirgends ist eine Abplattung 

vorh.an<len; nach Stoliczka tritt bisweilen auf <ler Wohnkammer eine. leichte Abflachung auf. Der 

Nabel ist vollstiin<lig ge;chlossen. 

Die Zahl <ler Septen betrügt 13-16. Nur C)1mafoceras Atlas zeigt unter allen Formen von 

J+ilautilus aus <ler indischen Kreide eine ebenso geringe Septenzahl. Die Suturlinie verläuft zuerst am 

Nabel scharf nach vorn, hierauf flach gewellt Uber die Flanken un<l den Externteil; siehe Abbildung bei 

B 1 an fo r d, PI. Vill, Fig. 3. 

Der Sipho liegt bei erwachsenen Exemplaren stets stark extern {zentroventran). Wie St o 1 i c z k a 

bemerkt, beti.n<let er sich bei jugendlichen Exemplaren in zentraler oder sogar interner Lage und ruckt bei 

fortschreitendem Wachstum immer näher an die Externseite heran. 

Die Skulptur besteht aus Anwachsstreifen, welche auf <len Flanken einen nach hinten, auf <ler 

Externseite einen nach vorn offenen Bogen bilden. Bisweilen schrinen sie den Charakter von Rippen an­

zunehmen. Doch bleiben diese Rippen stets dünn un<l J.urch weite Zwischenräume getrennt. 

Nuut. f/uxle')'llllttS ist eine <ler häufigsten un<l bezeichnendsten Arten <ler sUdinJ.ischen Kreide, aber 

nur aus dieser bekannt. 

Niveau: I. Obere Utaturgruppe (nnt. Turon). Besonders Miufig in den Actaeonellenschichten 

(Lumachellen). 

2. Trichinopolygruppe. Hier ist Naul. Huxleya1'US meit als Steinkern erhalten. 

Fundorte: Odium (Lumachellen, Koll. W a r t h: 3 Schalenexemplare), Utatur (Koll. Warth: 

1 Steinkern), außerdem fast sämtliche Aufschlusse der Utaturgruppe (siehe Blanford), Varagur (Trichinopoly­

gruppe Koll. Warth: 2 Stucke; 1 Sehalenexemplar, 1 Stuck mit teilweise erhaltener Schale). 

Nautilus pseudobouchardiauus n. sp. 

1861. Nnutilus Boucharclimms Blanford. L c. PI. IV, Fig. 7, 8(?). 

1866. Nnutili's Boucliardianus Stoliczka. L. c. p. 2031 PI. XCII, Fig. 4. 

Naut. Bouchard-i'anus bei St o 1 i c z k a besitzt zweifellos eine große Ähnlichkeit mit der europHischen 

Gau 1 t form dieses Namens; ich halte aher <liese Ähnlichkeit eher fUr eine zufällige Konvergenzerscheinung 
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als fUr wirkliche Verwandtschaft. Denn einerseits ist der große zeitliche Abstand, welcher zwischen 

d'O r b i g n y s und St o l i c z k a s Form gelegen ist, durch keine bekannte Art iiberbriickt, anderseits aber 

ist gerade J\Taut. Bouchardianus eine so indifferente Form, daß es leicht möglich ist, daß sich eine· ähnliche 

Form an verschiedenen Orten zu verschiedenen Zeiten einstellen konnte. Wird <ler in<lische Nautilus als 

Naut. Bouchardianu.~· gedeutet, so hieJte er in bezug auf l. parabolische Form der Windungen, 2. Breite, 

3. Zahl der· Septen etwa die Mitte zwichen den typischen Exemplaren bei d'O r b i g n y und Pi c t et 1). 

Um die Ähnlichkeit mit Naut. Bouchardianus anzudeuten, könnte die si.ldindische Form den Namen ]\laut. 

jJseudobouchardianus erhalten. 

B u rc kh ard t 2) hat einen Nautilus aus der Oberkrei<le \'On R o ca am I~ i o Negro in Patagonien 

mit Naut. Bouchardian11s var. Stoliczka identifiziert. Nach Burckhar<lts Abbildung scheint allerdings 

eine ganz güte Übereinstimmung mit der indischen Form zu bestehen, doch unterscheidet sich die pata· 

gonische Art (von Ihering als Naitt. Valenciemzi Hupe beschrieben) nach letzterem Autor durch ihren 

vollständig geschlossenen Nabel. Leider ist die Abbildung bei I her in g 3) so undeutlich, daß sie für einen 

Vergleich der beiden Formen ganz unbrauchbar ist. 

Der Naut. Bouchardianus von Die g o · S u a r e z ') . auf Madagaskar scheint mir fast vollständig 

einem kleinen Steinkern aus der Koll. Warth zu gleichen, der schon bei der Gruppe des Cymaioceras Negama 

erwähnt wurde; es dürfte sich hier wohl um Jugen<lformen aus <ler Gruppe des .'\Taut. Nel(ama handeln 

(beson<lers die Form der Suturlinie macht dies wahrscheinlich). Bei ]\laut. Bouchanfia'1us ist <lcr Lateral· 

lobus <ler Suturlinie nicht so deutlich ausgesprochen. 

Niveau: Ariyalurgruppe. 

Fun tl orte: Koloture untl Ariyalur. 

Nautilus Ce.mpbelli Meek. 

1861. Mwtilus Cl~m,mti11us Blanford. L. c. PI. VI, Fig. 2. 
1861. Naulilus Cumpl>eUi Meek. Proceedings Acad. Nat. Sei. Phila<l. 318. 
1876. Nautilus Campbel!i Meek. Descriptions am! i11ustrationg of fossils from Vancouvers an<l Suci;i Islan<ls etc. 

pag. 373, PI. VI, Fig. 2. 
1879. Nautill4s Cmnpbelli Meek. Whiteaves, Mesozoic fossils I/H, pag:. 99. 

Maße siehe bei Dlanford, pag. 17 (c). 

Nautilus CamjJbclli ·ist nach M e e k folgendermaßen charakterisiert: Relativ geringe Breite; der 

Durchmesser der Windungen nähert sich sehr stark einem Kreise; der Nabel ist eng, aber nicht ge· 

schlossen; die Schale ist vollkommen glatt. Sämtliche Merkmale kommen auch Pl. VI, Fig. 2, zu. 

Zahl und Beschaffenheit der Suturlinien ist bei der indischen Form nicht zu erkennen, <la es sich 

hier um ein Schalenexemplar handelt. Auch die Lage des Sipho ist nicht bekannt. 

Von Nautilus Cletnentiuus d10rb. 1 mit welchem B 1 an f o r d das Stuck identifizierte, unterscheidet 

es sich nach F o o r d 5): 1. durch etwas größere Breite (S9°1o bei d'O r b i g n y, 62°1o bei B 1 an fo r d), 

2. dadurch, daß es an den Seiten nicht abgeplattet ist, 3. daß auf der Schale die charakteristische Skulptur 

des Naut. Cleme11tinus fehlt. 

V qn lVautilus sublaevigatus unterscheidet sich Naut. Campbel/i durch seine geringere Breite. 

Niveau: Ariyalurgruppe. 

Fundort: Olapaudy. 

1 ) 1858-186o. Terrain Cretace de Sainte.Croix, p. 1421 PI. XVHI 1 Fig. 1-3. 
it) 1901. C. Burckkardt: Le gisement supracretacique de Roca, p. 6, PI. I, Fig. 91 10. 
') 1907. H. v. i"heri ng: Les mollusq11es fossiles du tertiaire et du cretacC s:..ipt!rieur de l'Argentine, p. J 1 PI. 1, Fi"'. 1. 

'J 1906. Boule, Lemoine et Thevenin, l. c. p. 67, PI. XV, Fig.7. 

') 1891. L. c. pag. 287. 
Beiträge zur Polläontologlc Üsterrclcb-llnJ?am11, JJJ. XXJ'l. 19 



Erich Spengler. 

Nautilus justus Blanford. 

(Taf. XIV, Fig. 3.) 

1861. Nautilus juslus Blanford. L. c. pag. 22, PI. X, Fig. 2 u. 3. 
1866. Nautilus justus Stoliczka. L. c. pag. 20(>, PI. XCHI, Fig. 2. 

[18] 

Nach ll l an f o r <l und S t o l i c z k a ist dieser Nautilus c.Jurch folgende Merkmale charakterisiert: 

Die Form ist von mittlerer Breite, etwas abgeflacht auf c.Jen Seiten nnc.J gerunc.Jet auf der Extern­

seite. Sie zeichnet sieh durch ziemlich rasches Breitenwachstum aus. Der Nabel ist eng, aber nicht ge­

schlossen. Die Zahl c.Jer Septen beträgt c3 auf einer Winc.Jung, die Suturlinien sind leicht gebogen auf 

Flanken und Externseite. Der Sipho liegt zentral oder leicht extern. 

Die Schale besitzt auf c.Jen inneren Windungen eine feine netzartige Zeichnung, welche dadurch zu 

stan<le kommt, <laß <lie Anwachsstreifen von bedeutend enger stehenden Spiralstreifen gekreuzt werden; auf 

c.Jen außeren Windungen sind bloß Anwachsstreifen vorhanden. 

Wenn die von B 1 an f o r <l unc.J St o 1 i c z k a abgebilc.Jeten Stlicke wirklich zu c.Jerselben Art gehören, 

so muß man filr PI. X, Fig. 2 1 eine starke Beeinflussung c.Jurch seitlichen Druck annehmen, c.Ja c.Jieses 

Exemplar bedeutend schmäler ist als Stoliczkas Original, PI. XCIII, Fig. 2. 

Die Kollektion Warth enthält ein Schalenexemplar mit Wohnkamme~, welches fast vollkommen 

PI. XCIII, Fig. 2, gleicht. 

Besonc.Jers gut stimmt der bezeichnenc.Je eiförmige Umriß unc.J c.Jie Beschaffenheit c.Jer Schalenskulptur 

mit Nautilus justus Uberein. 1) Die Maße c.Jieses Stuckes sinc.J die folgenc.Jen: 

!. Durchmesser des Gehäuses 5·63 cm 4·47 cm 
2. Höhe der letzten Windung J"2 2"8 

3. Nabel weite 0 0 

4· Breite der letzten Windung 3"4 

Winc.Jnngshühe in °/0 c.Jes Durchmessers 62°/. 
Breite 76°/o (?) 

(n unJ. b sin<l an <lemselben Stucke gemessen; a knapp hinter J.er MUndung, b etwa am rückwärtigen EnJ.e <lcr 
Wohnkammer; nur bei b war eine Breitenbestimmung möglich.) 

Der einzige Unterschied gegen Nautilus justus liegt darin, <laß <ler Nabel vollsti!ndig geschlossen 

ist. Vielleicht ist das Stuck der Kollektion Warth mit Nautilus occlusus Crick') aus dem Cenoman der 

Fa 1 s e Ba y in Zu 1u1 an <l identisch, welcher gleichfalls einen geschlossenen Nabel besitzt, sonst aber <lern 

Nautilus j11stus sehr nahe steht. Da aber Cri ck leider keine Abbildung von Nautilus occlusus gab, ist 

eine sichere Identifizierung der beiden Formen nicht möglich. Aus den Maßangaben bei Cr i c k geht hervor, 

<laß Nautilus occlusus im allgemeinen breiter ist als das Warth sehe Exemplar, nur c scheint ziemlich 

gut Ubereinzustimmen. 

Mit Nautiltts Clementfaus d'Orb. stimmt Naut. just11s in der Beschaffenheit der Schalenskulptur 

überein, unterscheidet sich aber c.Jurch größere Breite unc.J mehr externe Lage des Sipho. Nauti"lus Char­
pentleri Leymerie8) aus der Oberkreic.Je der Pyrenäen steht auch unserer Form nahe, nur ist c.Jer ,Quer­

schnitt der Windungen etwas verschieden (steilerer Abfall der Flanken gegen <len Nabel) un<l der Sipho 

intern gelegen. 

Niveau: Utaturgruppe (obere Abteilung). 

Fundort: Odium. 

1
) PI. IV, Fig. 31 bei Blanford ist vielleicht auch ein Jugendexemplar <lerselben Art. Niveau: Ariyalurgruppe. 

') 1907. G. C. Crick. The Cephalopo<la from the <leposit at the north en<l of False Day, Zululan<l, pag. 224. 
3

) 1851. M. A. Leymeric. Mt!moire sur un nouveau type Pyreneneen, pag. 198, PI. XI, Fig. 2. 



(19] Untersuchungen über die südindische Kreideformation. 

Nautilus Clementinus d'Orb. var. indica. 
(Taf. XIV, Fig. 5.) 

Maße: 

Durchmesser des Gehäuses 

Höhe der letzten Windung 

N abelweite . . 

Breite der letzten Windung . 

14·3 cm 

8 

0·75 
8·6 

Windungshöhe in 'fo des Durchmessers . 56 'fo 

Nabelweite . 5·2'fo 

Breite . 60 'fo 

143 

Der gut erhaltene Steinkern mit Wohnkammer stimmt in seiner äußeren Form recht gut mit dem 

europäischen Nautilus Clemenfinus d'Orb. aus dem Gau 1 t überein. Die Vv-ohnkammer, welche einen 

halben Umgang einnimmt, ist durch große Höhe und seitliche Abplattung ausgezeichnet, während die Luft­

kammern mehr gerundet erscheinen. Die Zahl der Septen auf einem Umgang durfte 22 betragen, die Form 

der Suturlinien stimmt mit der bei Naut. Qementinus überein: Die Lage des Sipho ist nicht zu erkennen. 

Der Nabel ist eng, aber doch weiter als sonst bei Naut. Clemeu.finus; doch ist hier zu berUcksichtigen, 

daß sonst meist Schalenexemplare von 1Vaut. Clemeutinus vorliegen. Hingegen scheint die indische Form 

nicht, wie dies mehrfach für bei Na„t. Clemmtinus hervorgehoben wurde (d'Orbigny, 1) Foord ')),eine 

dicke, sondern eher eine dUnne Schale besessen zu haben, 

Bemerkenswert ist endlich die Tatsache, daß das vorliegende Exemplar in seiner äußeren Form fast 

vollkommen mit Nautilus ( Cymatoceras) Kossmati Ubereinstimmt, nur der Nabel ist bei (,'ym. Kossmah 

etwas weiter. Da sich aber bei der vorliegenden Form auf dem Steinkern keine Spur von Rippenskulptnr 

vorfindet, was auch auf ein Fehlen der Skulptur auf der Schale schließen läßt, so kann die Form nicht zu 

Cymatoceras gehören. 

Niveau: Mittlere Utaturgruppe. 

Fundort: Odium. 

Nautilus cf. Clementinus d'Orb. 

t861. Nautüus splendeus Blanfon.1. L. c. pag. 21 1 PI. IX, Fig. 5; PI. X, Fig. 1. 

1H66. Nnutilus splenden.s Stoliczka. L. c. pag. 205. 

Die von B l an f o r d als Nautilus splemiens beschriebene Form stimmt in ihren Dimensionen, der 

Gestalt des Windungsquerschnittes nnd der Schalenskulptur mit Nautilus Clementi111ts d'Orb. aus dem 

Gault Uberein. Besonders sind die Flanken in ähnlicher Weise komprimiert. Nur sind Blanfords Exem­

plare etwas schmäler als die d'O r b i g n y s. Doch erlaubt, wie schon St o 1 i c z k a bemerkt, der Erhaltungs· 

zustand keine sichere Identifizierung. 

Niveau: Utatur- und Ariyalurgruppe. 

Fundorte: Odium und Coothoor. 

Nautilus Fleuriausianus d'Orb. var. indica Stol. 

(Taf. Xlll, Fig. 1 a, b.) 

1866. Nautilus Fleuriam;itmus d'Orb. var. Stolitzka. L. c, p. 2o6, Pl. XCIV, Fig. I. 

Maße: 

1. Durchmesser des Gehäuses. 

2. Höhe der letzten Windung 

3. Nabelweite . . . . . . . • 

4. Breite der letzten Windung 

1) 1840. Pal. Franc;aise, Terrains CrHacl:s, l, pag. 78. 
') 1891. L. c. pag. 286. 

16-3 cm 

9·1 
1·0 

8·4 " 

19• 



IH Erich Spengler. 

Windungshöhe in °lo des Durchmessers 

Nabel weite • 
Breite 

55·80fo 
fr 1 °lo 

51·5 °lo 

(20] 

Das Ext!mplar <ler Koll. Warth (ein großer Steinkern mit vereinzelten Schalenresten) stimmt in 

seinem ganzen Habitus sehr gut mit PI. XCIV, Fig. I, bei St o 1 i c z k a überein, es ist die gleiche Anzahl 

von Septen vorhan<len; auch zeigt die Externseite auf den Luftkammern in gleicher Weise eine leichte, 

kielartige Zuschärfung. Auf der Wohnkammer (welche bei St o 1 i c z k a s Exemplar fehlt) verliert sich die 

Zuschärfung; <lie Externseite ist hier gleichmäßig gerundet. Die einzigen geringfügigen Unterschiede 

zwischen dem Exemplar der Koll. Warth und dem St o l i c z k a s bestehen darin, daß das Warth sehe 

Stuck ein wenig schmäler ist urn.l die Suturlinien auf Jen Flanken stärker gebogen sind und den Sattel am 

Nabelrande deutlicher zeigen, sich also <lern Lobentypus des Schlilterschen 1) Exemplars nähern. Ein 

kleiner Schalenrest in der Nähe des Nabels läßt erkennen, daß die Schale glatt war. 

Naut. Flettriausi'anus var. i'ndica unterscheidet sich von dem Typus Naut. Fleuriausiauus 

(d'Orbignys Original) nicht aur, wie schon Stoliczka:i!) bemerkt, <lurch die größere Anzahl von 

Septen, sondern auch durch die größere Breite. 

Sc h 1ilter 1) ist der Meinung, daß <ler Sattel der Suturlinie an <ler Nabel kante ein bezeiclmen<les 

f\:[erkmal des Naut. Fle11riausia11us bilde. Da dem Naut. Fleuriausiawus bei Stoliczka dieses Merkmal 

fehle, könne er nicht zu Nmd. Fleuriausianus gehören. Hierauf ist zu entgegnen, daß abgesehen davon, 

daß auch der 1'lautilits bei St o 1 i c z k a eine wenn auch unbedeutende Andeutung eines derartigen Sattels 

besitzt, selbst bei <.PO r b i g n y dieser Sattel nicht so stark ausgebildet ist wie bei Sc h 1 ii t er, auch wenn 

man sich die Suturlinien bis zum Nabel ergänzt <lenkt. ~·enn man nun außerdem den oben er\vähnten 

Umstan<l berUcksichtigt, daß bei <lern Warthschen Stnck <lie Loben fast vollkommen den SchlUterschen 

gleichen, so geht aus <lern allen mit Sicherheit hervor, daß bei dieser Art die Krilmmung der Suturlinie 

sehr variabel ist un<l nicht für eine Trennung in zwei Arten verwendet werden kann. 

Niveau: mittlere Utaturgruppe. 

F u n dort : Odium. 

Nautilos cf. Fleuriausianus d'Orb. 

(Taf. XIII, Fig. 2 n, b). 

Maße: 

1. Durchmesser des Gehäuses. 

2. Höhe der letzten Windung . 

3. Nabelweite . • . . . . . 

4. Breite der letzten Windung 

Windungshöhe in 'lo des Durchmessers 

Nabel weite 

Breite 

fr3 cm 

3·6 
0·53 

3·53 

57°1o 
8·40fo 

56°/o 

Ein kleines Exemplar <ler Koll. Warth, welches nur Luftkammern enthält, stimmt in seinen Form· 

verhältnissen gleichfalls recht gut mit Stoliczkas Naut. Fleuriausianus var. überein; es bestehen nur 

f'?lgende Unterschiede: 
1. Ist der Nabel am Steinkern etwas weiter, er hält die Mitte zwischen Naut. Ji'leuriausiauus 

<l'Orb. und Nattf. Sowerbyi'anus d'Orb. Bei .Schalenexemplaren scheint der Nabel nahezu geschlossen zu 

sein, wie die andere Seite des Stuckes zeigt. 

2. Besitzt die Externseite keine Zuschärfung, sondern ist breit gerun<let. 

3. Besitzen wir auf der einen Seite nächst <lern Nabel ein kleines Schalenfragment, welches beweist, 

daß wir es mit einer berippten Form zu tun haben. Doch stehen die Rippen nicht wie bei Cymatoceras 

1) 1876. C. SchlUter, Cephalopoden der oberen deutschen Kreide, p. 1701 pi. 45, Fig. 3, 4. 
1) 1866. L. C, p. 207. 
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(bes. deutlich bei Cymatoceras vir{!atum) zwischen den Septen, sondern über den Septen; die Rippen 

scheinen sehr schmal und die Zwischenräume sehr breit gewesen zu sein. 

Es Hißt sich nicht mit Sicherheit entscheiden, ob hier die Jugendwindungen eines Naut. Flett riausianus 

oder eine neue Form vorliegt. 

Niveau: mittlere Utaturgruppe. 

Fundort: Odium. 

Wir können in der Gruppe des Naut. Fleuriausianus hauptsächlich die folgen<len Typen unterscheiden: 

I. Nauf. Fleuriausi"amts bei d'O r b i g 11 y: Gehäuse schmal, Externseite schmal, abt!r noch ge­

rundet, Nabel eng, Suturlinien auf den Flanken schwach gebogen. 

2. ]\Taut. Flruriansianus var. iud·ica Sto1iczka: Gehäuse breiter, Externseite schmal, aber noch ge­

rundet, Nabel eng, Suturli11ien auf den Flanken schwach gebogen, Zahl <ler Septen größer als bei d'O r b i gny. 

3. Naut. cf. F'leuriausianns (Koll. Warth): Gehäuse ebenso breit wie 2. 1 Externseite breiter un<l ge­

run<let, Nabel weiter als bei 1 und 2. Suturlinie schwach gebogen, Zahl der Septen ebenso groß wie bei 2. 

4. Naut. Fleuriausianus bei Sc h 1 H t er: Gehäuse so schmal wie bei I ., aber Exten1seite so breit 

gerundet wie bei 3.1 Nabel weiter als bei I ., e1~ger als bei 3. 1 Suturlinie stark gebogen. 

5. Naut. Ffr11ria11sian11s bei Sh a r p e 1
): Gehäuse so breit wie bei 3., Externseite ebenso breit 

g-enmdet wie bei 3., Nabel sehr eng, Suturlinien stark gebogen. 

6. !\raut. subjleuriausiauus bei d'A r chi a c und Hai m e :t) Gehäuse mittel breit, Externseite abgeflacht 

und deutlich \'On den Flanken abgesetzt auf der \Volmkammer, breit gerundet auf den Luftkammern, Flanken 

konvergierend, Nabel (fast) geschlossen, Suturlinien schwnch gebogen, Septenzahl gering. 

7. Nmd. subjleuriausia1111s bei Noetling: 3) Gehäuse sehr breit, Flanken kaum konvergierend, 

Externseite breit gerundet, Nabel eng, Suturlinien sch\\"ach gebogen, Septenzahl viel größer als bei 6. 

Nautilus lentiformis Stoliczka. 

1866. Nautilus /e„t1furtn~ Stuliczka. L. c. p. 2071 PI. XCIII, Fig. 1. 

Die Besehreibung dieser Form siehe bei St o 1 i c z k a. Sie ist, wie bes. Fig I a zeigt, durch lang-

sames Höhen- und noch lang~ameres Dickenwachstum ausgezeichnet. 

Ni v t:: au: Trichinopoly- und Ariyalurgruppe. 

Fundorte: Andoor, Anapaudy. 

(Die Koll. Warth enthält kein Exemplar.) 

Nautilus angustos ßlanfor<l. 

1861. /l."autilus angustus Blanford. L. c. p. 271 PI. XIV, Fig. I u. 2. 

Die Beschreibung dieser Form siehe bei ßlanford. Das von Stoliczka (p. 209, PI. XC!ll, 

Fi~. 4) als Naut. angustus var. beschriebene Stuck unterschei<let sich von B 1 an f o r d s Art nicht nur durch 

s~ine größere Breite, sondern auch dadurch, daß die Suturlinien etwas abweichend gestaltet sin<l. Es 

gehört schwerlich zu Nnut. au.gustits, sondern ist entweder der Vertreter einer neuen Art oder eine Jugend­

form einer bekannten Spezies; bei so kleinen Formen ist dies nicht mit Sicherheit zu entscheiden. 

Ni v e au: Utaturgruppe. 

Fundort: Odium. 

Nautilus cf. applanatus Zitte!. 

(Taf. XIV, Fig. 2 a, b.) 

190.z. Nautilus ,,pjJ!mrntus I. Wanner. Die Fauna der oherstt"n weißen Kreide <ler Libyschen \VUste, Taf. XIX 1 Fig. 20, 20 a. 

1) 1853. D. Sh arp e, Description of the fossil remains of Mollusca foun<l in the Chalk of England, p. 16, PI. VI, Fig 3. 
2) 1853. d,Archiac el Haime. L. c. pag. 237, PI. XXXV, Fig. 1. 
') 1897. N oetling. L. c. pag. ;o, PI. XX, Fig. 3; PI. XXI, Fig. 1. 



Erich Spengler. 

Maße: 

I. Durchmesser des Gehäuses 

2. Höhe der letzten Windung 

3. Breite „ 
4. Nabel weite 

. 3·1 cm 
1·72 „ 

1·87 " 

0·38 " 

Windungshöhe in °/0 des Durchmessers 55°/0 

ßreite 60°/0 

Nabel weite 12°/0 

Das Gehäuse ist sehr schmal und zeigt einen beinahe vierseitigen Querschnitt. Die Flanken sin<l 
eben und konvergieren ]eicht gegen die gerundete Externseite. Der Nabel ist verhältnismäßig weit, die 
umbilikalen Zonen sind durch scharf ausgeprägte, beinahe rechtwinklige Nabelkanten von den Flanken ge­

schieden. Der ganze Umriß der Windungen erinnert sehr an die vorwiegend jurassische Gattung Cenoceras 
Hyatt., 1) zu der die vorliegende Art möglicherweise auch gehört. 

Die Suturlinie zeigt auf dem äußeren Drittel der Flanke einen deutlichen Lobus und ist auf dem 

Externtei1 weit vorgezogen, so <laß eine gewisse Ähnlichkeit mit der Lobenlinie des Cymatoceras Negama 
entsteht. Die Lage des Sipho ist unbekannt. Der Steinkern ist vollkommen glatt. 

Die Form stimmt vollkommen mit Nautilus aj,pla11alus Zittel aus der obersten weißen Kreide vom 

Gebe! Lifte in der Libyschen Wilste ilberein, nur ist sie bedeutend kleiner. Vielleicht ist auch der 

Laterallobus bei <ler in<lischen Form nicht so deutlich ausgesprochen wie bei der afrikanischen. Ebenso groß 

wie mit Nautilus applauatus ist die Übereinstimmung des indischen Steinkerns mit Nautilus Canta­
brigiensis Foord 2) ans dem GrUnsand von Cambridge (Unteres Cenoman). Vielle~cht sind Naut. 
applanatus und Naut. CarJfabri/.[ieusis identisch; doch läßt sich dies nach der etwas mangelhaften Be­

schreibung und Abbildung bei F o o r d nicht mit Sicherheit behaupten (besonders da die Dimensionen des 

Nabels bei Naut. Cantabrigie11sis nicht bekannt sind). Gegen die Identität beider Formen spricht auch der 

große zeitliche Abstand. 

Niveau: Mittlere Utaturgruppe (Acanthocerasschichten). 

Fundort: Odium. 

Gen. Hercoglossa Conrad. 

Wichtigste Merkmale: Die Sutur1inie ist mit sehr stark ausgesprochenen Loben nnd Sätteln ver­

sehen; der breite, die ganze Externseite einnehmende Ventralsattel ist durch keinen Ventrallobus geteilt. 

Die Schale ist meist glatt, nur selten mit Iöppen verziert. Die Unterschiede zwischen den H y a t t sehen 

Gattungen Hercog/ossa und Enclimaloceras sind so gering, daß ich mit F o o r d 3) geneigt bin, diese beiden 

Genera unter dem Namen • Hercoglossac zusammenzufassen. 

Hercoglosse. Ute.turensis Stol. 

1861. Nautilus Forbesiamis Blanforcl. L. c. pag. 26, PI. XIII, Fig. I-6. 
1866. Nautilus Utaturensi.s Stoliczka. L. c. pag. 208. 

Maße: 

1. Durchmesser des Gehäuses 13·9 cm 

2. Höhe der letzten Windung T6 4·3 cm 

3. Nabelweite 

4. Breite der letzten Windung 

') 1884. A. H y a t t, Genera of fossil Cephalopods, pag. 300. 

') 18<)1. F o o rd, l. c. pag. 287, Fig. 63. 
') 1891. Foord, l. c. pag. 182. 

2 

4·2 „ 
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Windungshöhe in °lo des Durchmessers 

Nabelweite 

Breite 

55 °!o 
14'fo 

5o'fo 

147 

Bei B 1 an f o r d ist diese Form eingehend beschrieben. Die bdden vorzüglich erhaltenen Steinkerne 

der Kollektion Warth zeigen einen etwas weniger spitzen Laterallobus als die B 1 an f o r d sehen Originale 

(bes. PI. XIII, Fig. 5); doch ist dies ein so unbedeutender Unterschied, daß bei der sonstigen vollständigen 

Übereinstimmung an der Identität dieser Formen nicht zu zweifeln ist. 

Niveau: Untere Utaturgrnppe (Sch. mit Schloeubacliia i11flata). 

Fun dort e: Odium, Utalur, .Moraviatur, Puravay, Olapaudy. 

Hercoglossa Danica Schloth. var. indica. 

1861. Nautilus Danicus Blanford. L. c, pag. 24, PI. X, Fig. 41 PI. XI. 
I 866. Nautilus Dauicus Stoliczka. L. c. pag. 208. 

Dieses wichtige Leitfossil stimmt in allen wesentlichen Merkmalen sehr gut mit der europäischen 

/-!, Dauica ilberein. Nur die meist größere Breite, wie schon Blanford und Stoliczka bemerken, und 

das Fehlen der von fl.1oberg 1) erwähnten Spiralstreifung auf der Schale unterscheiden die indische Form 

von der europäischen. Man könnte die erstere daher als HeYcoglossa Danica var. imli"ca bezeichnen. 

Niveau: Obere Ariya]urgruppe, Schichten von Ninnyur. 

Fundorte: Ninnyur, Muticurchy, Planuthoray, Sudarampet. 

Hercoglossa Trichinopolitensis Blanfonl. 

1H61. Nautilus TYichi11opolitensis Blanford. L. c. pag. 371 PI. XXIlJ1 Fig. r; PI. XXIV, Fig. 1, 2; PI. XXV, Fig. 3. 
1866. Nautilus Trichinopolite11sis Stolicz.ka. L. c. pag. 212. 
1889. Nmtti/w; Tn"chinopoliteusis Martin. Die Kreidefauna von Martapoera (Born.eo), pag. 1901 Taf. XXI, Fig. 2. 
1891. Nautilus Trichi11opolitensis Foor<l. L. c. pag. 315. 

Die Beschreibung siehe bei B 1 an f o r d und St o J i c z k a; Herc. Tri"chi1lopoUttmsi"." ist durch den 

engen oder geschlossenen Nabel, besonders aber durch die sehr an Herc. Danica erinnernde Suturlinie 

deutlich von der folgenden Art verschieden; die Koll. Warth enthält weder llerc. Daui"ca noch llerc. 

Trichi111Jj>olitensis. 

Niveau: Ariyalurgruppe. 

Fundorte: Kolature, Ariyalur, Mull ur. 

Hercoglossa Rota Blanford. 

1861. Nautiltis Rota Blanfor<l. L. c. p. 38, PI. XXIV, Fig. 3i PI. XXV, Fig. 1, 2. 
1~66. Nautilus Rota Stoliczka. L. c. p. 212. 

Maße: 

1. Durchmesser des Gehäuses. 

2. Höhe der letzten Windung 

3. Nabelweite . . . . • . . 

4. Breite der letzten Windung 

Windungshöhe in 'lo des Durchmessers 

Nabel weite 

Breite 
" 

1r6 cm 

10·3 

0·9 

8·3 

58°/, 
5·1 'fo 
J.7°io 

Das Gehäuse ist von scheibenförmiger Gestalt; die Flanken sind flach, die Externseite ist sehr 

schmal und gerundet. Der Nabel ist eng, aber doch deutlich durchbohrt. Die Behauptung B 1 an fo r d s, 

der Nabel sei geschlossen, beruht darauf, daß irrtümlich PI. XXV, Fig. 3 (Herc. Trichinopolitensis), zu 

1) 1885. I. Ch. Moberg, Cephalopoderna, Sveriges Kritsystem, p. II, Taf. 1, F1g. 7-12. 



Erich Sp~nglcr. 

Herc. Rota gestellt wurde, wie schon Stoliczka bemerkt. Die Suturlinie bildet in der Niihe des Nabels 

einen gerundeten, aber ziemlich schmalen Lateralsatte], hierauf einen sehr breiten Laterallobus, der fast die 

ganze Flanke einnimmt. Auf der Externseite liegt ein flclcher Ventralsattel. Der Sipho ist in etwa 4/ 7 der 

\Vindungshöhe gelegea (intracentroventran). 

\Vas die Berippung betrifft, so hätten wir zwei Typen zu unterscheiden1 von denen <ler eine durch 

PI. XXIV, Fig. 3 1), der andere durch PI. XXV, Fig. 1 un<l 2, sowie durch das Stück der Koll. Warth 

vertreten wäre. Bei PI. XXIV, Fig. 31 reicht die ßerippung bis an den Nabel, in dessen Nähe sie sogar 

viel kräftiger wird als auf den Flanken, während der 2. Typus dadurch ausgezeichnet ist, daß sich nur aut 

der Externseite eine ßerippung findet. Die Nippen sind scharf und bedeutend schmäler als die Zwischen­

räume und bilden auf dem Externteil einen spitzen, aber gerundeten Winkel. In der Nabelgegend besteht 

die Skulptur nur aus Anwachsstreifen. 

Der einzige unbedeutende Unterschied zwischen dem \V a r t h sehen Exemplar und <len B 1 an f o r d­

schen Originalen besteht darin, daß der Laterallobus bei dem Warth sehen Stiick noch etwas breiter, der 

Lateralsattel noch schmäler ist. 

Niveau: Ariyalurgruppe, untere Abteilung. 

Fundorte: Kareipady, Mullur. 

Durch die Aufnahme einiger sildindischer Formen in die Gattung Hercoglossa muß die Defimtion 

von M e e k in <lrei Punkten eine Erweiterung erfahren: I. kommen auch Formen mit relativ weitem Nabel vor 

( Herc. Utaturensis), 2. sin<l einige Formen mit Rippen versehen} 3. ist <ler Lateral 1 ob u s bisweilen nicht 

schmal und tief, sondern sehr breit, wogegen der Laterals a t tel sehr schmal und tief erscheint. 

Nach letzterem Gesichtspunkte läßt sich jedoch keine Trennung in zwei Gattungen vornehmen, da die 

bei<len En<lglie<ler durch eine fast vollkommen geschlossene Reihe von Zwischenformen miteinander in Ver­

bindung stehen. Der extremste Vertreter <les I. Typus mit sehr schmalem, zugespitztem Lateral 1 ob n s ist 

llercoglossa f'aucifex Cope 1) aus den •Middle marlsc von New Jersey. Die Suturlinie nähert sich hier 

schon sehr stark derjenigen von Aturia. _Bei <len folgenden Formen nimmt <ler Lateral 1 ob u s an Breite 

sukzessive zu, der Laterals a t tel ab. Wenn wir uns nur auf <lie cretacischen Formen beschränken, können 

wir folgende Neihe zusammenstellen: 

1. Hercoglossn paucifex Cope. 

2. 

3. 
4. 

5. 
6. 

7. 
8. 

serpentina ßlanford (Ariyalurgruppe von Pondicherry) 

Utalurc11sis Blanford. 

Danica Schloth (Laterallobus und Lateralsattel gleich breit). 

Trichiiiopolitensis Blanford. 

Saxbii Morris (Lower Greensan<l von England). 

Rota Blanfor<l. 

Tmnulica Kossmat 2) (Nerinea beds„von Pon<licherry). 

Ich halte Jen letzteren Typus, bei welchem der schmale Lateralsattel nur auf die Nabelkante 

bt;schränkt ist, für primitiver, <la er sich auf die Lobenform der Gattung Nautiltt,<;, 7.. ß. Nnut. S?werbyianus 
d'Orb. zurilckfilhren läßt. 8) 

1) Die Abbildung bei Blanford macht übrigens den Eindruck, als ob hier ein Exemplar von Herc. Trichiuo­
polite11sis vorliege. 

1) 1892. R. Wh i t fi e 1 d: Gasteropoda and Cephalopoda of the Raritan Clays and Greensand Marls of New Jersey, 
p. 246, PI. XXXIX, Fig. 1. 

') 1897. F. Kossmat, The cretaceous deposits of Pondicherry, p. 86. 
3) Es gibt auch einige vermiltelnde Arten, bei welchen die Krllmmung der Suturlinie noch so wenig aus­

gesprochen ist, _Jaß es zweifelhaft erscheint, ob sie zu NrwliluH oder Ht~rco!{lo-;sa gehören, z. B. N. Juurda11i Zittel, 
N. Romeroi Ihering. 
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Nov. Gen.: Carinonautilus. 

Ce.rinone.utilus Ariye.lurensis n. sp. 
(Taf. XIV, Fig. 1 a-c.) 

Maße: 

1. Durchmesser des Gehäuses . 

2. Höhe der letzten Windung . 

3. Nabel weite . 

4. Breite der letzten Windung. 

Windungshöhe in °/0 <les Durchmessers 

Nabel weite 

Breite 

9·3 cm 
5·4 
0·55 
3·2 

58% 
5·9"fo 

34°/o 

149 

Das Gehäuse hat eine ftach-scheibenförmige Gestalt. Die Flanken sind leicht gerundet. Das 

charakteristischeste Merkmal dieser Spezies ist <ler <lurch tiefe Furchen <leutlich von Jen Flanken abgesetzte 

Externkiel. Bei einem Durchmesser von i ·5 cm scheint noch kein Kicl 1 sondern bloß eine zugeschärfte 

Externkante vorhanden zn sein. Bei 3 cm Durchmesser sieht man be~eits deutlich einen einfachen, von 

den Flanken scharf getrennten Kiel. Bei einem Durchmesser von etwa 6 c11i endlich beginnt sich der in­

zwischen breiter gewordene Kiel durch eine mediane Furche, <lie sich immer mehr vertieft und erweitert, 

in zwei Kiele zu spalten. Der Nabel ist sehr eng und von einer senkrecht abfallenden Umbilicalzone umgeben. 

Die Zahl Uer Septen ist an den beiden Schalenexemplaren der Koll. Warth nicht zu ermitteln i 

nur so viel läßt sich erkennen, daß <lie Septen ziemlich enge stehen. Die Suturlinie zeigt einen einfachen, 

an <ler Externseite vorgezogenen Bogen. Die Skulptur besteht aus Anwachsstreifen, welche auf <ler Extern­

seite stark nach rUckwärts gekrlimmt sind. Die Lage des Sipho ist unbekannt. 

Nautilus Ariyalurensis zeigt eine so eigentumliche, von <len meisten anderen Nautiliden der 

Kreideformation abweiehende Gestalt, <laß es wohl berechtigt ist, filr diesen eine neue Gattung zu errichten. 

Bloß Naut. Lallierianus U'Orb. 1
) aus dem Neokom un<l A p t i e n der Schweiz zeigt in seiner Gestalt 

eine große Ähnlichkeit mit der indischen Form. Es bestehen allerdings Unterschiede: Nmtt. Lallierian,us 
besitzt leicht geschwungene Suturlinien, 2) der Kiel ist nicht durch Furchen von den Flanken getrennt und 

t.!ilt sich nicht in zwei, sondern in drei sekundäre Kiele, welche viel schmäler sin<l als bei l\'autilus A 1 iyalurensis. 

Da aber sonst die Übereinstimmung eine sehr grol~e ist, so bin ich nicht abgeneigt, auch Naut. Lnllierianus 

in <lie neue Gattung einzubeziehen. Cariuoua1dilus wiire <lann durch folgende Merkmale charakterisiert: 

scheibenförmige Gestalt, enger Nabel, auf <ler Externseite Ausbildung eines Kieles, welcher sich bei fort­

schreitendem Wachstum in 2-3 sekundäre Kiele teilt; einfache oder leicht geschwungene Suturlinien, welche 

noch nicht <len Charakter der Her c o g 1ossa1 oben annehmen. Mit <ler Bezeichnung Carinonautil11s 

will ich übrigens bloß Formen von ähnlicher morphologischer Beschaffenheit zusammenfassen, ohne über 

ihre Verwandtschaft etwas Bestimmtes auszusagen; es erscheint mir sogar wahrscheinlicher, <laß sich 

scheihenförmige Formen zu verschiedenen Zeiten gebildet haben. Ich glaube am ehesten, daß sich 

Carinouautilus Ariyalurensis aus Nautilus angustus Ulanf. oder einer verwandten Form durch Zuschiirfung 

der Ext.ernseite entwickelt habe. 

Ni v e au : Ariyalurgruppe. 

Fundort: Kalmodu bei Otakoil. 

Stratigraphische Reihenfolge der Nautilnsfauncn. 
Wenn wir nun den Versuch machen, die Verteilung der oben beschriebenen Nautiliden auf die von 

Kossmat 8) unterschiedenen Stufen vorzunehmen, so muß zunächst bemerkt werden, daß leider die Niveau-

1) 1859. Pictet et Campiche, Terr. erd. des environs de St. Croix, p. 141 1 148, PI. XIX, Fig. 6. 
2) Die Krümmung der Suturlinie bei Nautilus LaUieriarms erscheint mir zu unbedeutend, um ihn zu Here<>­

glossa zu stellen, wie es F o o r d Q. c. p. 312) getan hat. 
8) 1895. Untersuchungen über die südindische Kreideformation. p. l02. 
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angaben auf den Etik~tten der Koll. Warth teils fehlen, teils ungenau sind, so daß die Bestimmung der 

Horizonte meist nur nach der petrographischen Beschaffenheit der Stücke möglich war. 

Die untere Abteilung der Utatnrgruppe (Schichten mit Schloeubachia i11jlata, Vraconnien, 

nach Gross o u vre 1) oberes A 1 b i en, nach Kos s m a t unteres Cenoman), w !lche zum Teil als gelber 

sandiger Kalk, zum Teil in der Form der 1Phosphatschichten«: ausgebildet ist, fUhrt ziemlich häufig 
Nautiliden. Doch beschränken sich diese auf zwei Gruppen: I. Formen von Cymatoceras mit Rippenwinkel auf 

der Extemseite. Unter diesen überragt an [ndividuenzahl weitaus die übrigen Cymatocerus Kayeanum ßlanf. Die 

übrigen Vertreter dieser Gruppe sind: Cym. Kossmali n. sp., Cym. "irgatum n. sp„ Cym. Negama ßlanf., Cym. 

crebricostatum Blanf., C)•m. jJseudonegama n. sp., Cym. semilobatum n. sp. 2. 1-Jercoglossa Utaturensis Stol. 
Nautilus s. str. (glatte Formen) und Formen von Cymatoceras mit flachem Rippenbogen auf der 

Externseite sind aus der unteren Utaturgruppe nicht bekannt. 
In der mittleren Utaturgruppe (Acanthocerasschichten, Cenoman) tritt Cymatoccras bereits s.ehr 

stark zurück (in der Koll. Warth sind noch einige Jugendexemplare von Cym. Kayeauum und ein frag­

liches Jugendexemplar von Cym. Negatna aus dieser Stufe vorhanden). Neu treten auf: Nauf. Fleurim1-
sia11us d'Orb. var. i'ndica, Nattt. cf. applanatus Zitt., Nauf. Clcmentiuus d'Orb. var. iudica. 

In der oberen Utaturgruppe (Schichten von Cunum, unteres Tnron) fehlt bereits die 

Gruppe des Cymatoceras Kayeanum, hingegen erscheint die Gruppe c.les kosmopolitisch verbreiteten Nattt. 
(Cymatoceras) Atlas Whiteaves. Die glatten Formen von Naut. s. str. Uberwiegen schon Uber Cymatoceras. 

Der weitaus häufigste Vertreter dieser glatten Formen ist Naut. Huxleyanus Blanf. Kein zweiter Nautilus 
der sildindischen Kreide ist in so vielen Exemplaren bekannt, er kann geradezu als Leitform der oberen 

Utaturgruppe gelten. Eine weitere, auch in der oberen Utaturgruppe auftretende Form ist durch eine netz­

artige Zeichnung auf der Schalenoberfläche ausgezeichnet: Naut. justu.,· ßlanf. Auch Naut. a1tg11stus 

Blanford, vielleicht auch schon Naut. splzaericus Forbes dürften der Fauna der oberen Utaturgruppe angehören. 

In der folgenden, cephalopoc.lenarmen Trichinopolygruppe (oberes Turon und unteres 

Senon) sinc.l auch die Nautiliden in geringer Anzahl vorhanden. Noch immer ist Nautilus H11xlcJmu1s 
die vorherrschende Art, ferner treten Cymatoceras Atlas Whiteaves und Cymatoceras cf. Saussureantts 
Pictet auf. Nautilus lentiformis Stol. leitet bereits zu der Fauna der Ariyalurgruppe über. 

In der unteren Ariyalurgruppe (Obersenon, Campanien) erreichen die Nautiliden eine 
zweite BH1te: Vorherrschend sind jetzt ganz glatte, wenig charakteristische Formen von Nauh'lus s. str.: 

Nautilus sublaevigatus d'Orb., Naut. splzaericus Forbes, Naut. sp. (cf. Baluc/1istane11sis n. sp. ?), Naut. 

jJseuclvbouchardian11s n. sp., Naut. Campbelli Meek und Naut. lenliformis Stol. Ferner enthält die untere 

Ariyalur-Gruppe eine Reihe von sehr auffallenden und eigentUmlichen Typen: Cymatoceras fonnosutn, Hcrco­
glossa Trichiuopolitcusis, Hercoglossa Rota unc.l Ca.riuonautilus Ariyalureusi·s. 

Die jüngsten Kreideschichten des Trichinopoly listriktes endlich, die Stufe von Ni nny n r 

(Dan i e n), fuhren als bezeichnendes Leitfossil Hercoglossa Danic" Schloth. Obwohl die Form nicht voll­

st!lnc.lig mit der europäischen c.lieses Namens ilbereinstimmt., ist doch ihre Verwandtschaft eine so große, 

daß sie ihre Bedeutung als stratigraphische Leitform nicht einbüßt. 

Beziehungen der Nautilusfauna des Trichinopolydistriktes zu anderen Gebieten. 
Der auffallendste Zug in der Nautilidenfauna der Trichinopolykreide ist die große Zahl von 

Lokalformen. Im ganzen sind von den 27 Arten I6 auf Südindien beschränkt= 59·2%. Auf die ein-

zeinen Stufen verteilt, ergibt dies die folgenden Verhältnisse: 
Zahl der Arten Prozent der Lokalformen 

!. Untere Utaturgruppe 8 srs 
2. Mittlere 5 (7 I) 40 (7 I"4 ?) 

3. Obere 5 60 

4. Trichinopolygruppe 4 50 

5. Untere Ariyalurgruppe II 45·4 
6. Stufe von Ninnyur 0 

1) 1901. A. de Grossouvre, Recherches sur la craie superieure I, p. 715. 



Trichinopoly 

1. Untere Utaturgruppe: 
* Cymat. Kayeanum Blanf. 

* Cymat. Kossmati n. sp. • 
* Cymnt. virgatum n. sp .. 

Cymat. Negama Blanf. 

Cymat. crebricostatum 
Blanf ......•.. 

Cymat. pseudouegama n. i: 
sp. . . · . · · · · · · il 

• Cymat. semilobatum. n. sp. 
• Hercoglossa Utatureusis 

Pondicherry 

Stol . . . . . • . . . Hercoglossa ser­
pentina Blanf. 

2. Mittlere Utnturgruppe: 
Naut. Fleuriausimms •1 

d 'O b . d" 11 
r . var. tu Jca . . . ! 

Naut. cf. Fleuricmsimrns 
d'Orb ........ . 

1\1aut. cf. applattafos Zitt. 

.Naut. Clementinus d'Orb. 
var. indica . 

Naut. cf. Clementinus . 

3. Obere Utaturgruppe: 
Cymat. alf. Atlas Wh. (auch 

Trichinopolygruppe} .. 

f\.ta<lagaskar 
und Südafrika 

Cymat. Negama ( P) 
(Cenoman v. Diego-

Suarez) 

l 
.Mitteleuropäische 

Pro\"inz 

Cym. radiatam 
Sow. (Aptien-Ce­

noman} 
Cym. albense d'Orb. 

(Gault) 

Cym. ru1:atum Fr. 
u. Schi. (lser­

Schichten von 
Böhmen) 

Cym. pseudoele­
gans d'Orb. 

(Neokom) 

Cym. crebricosta- Cym. ceHomaueu.se 
tum (Diego-Suarez) Schi. (Cenoman) 
Jllautilus sp. ( Con-

clucia) (?) 

Mediterrane 
Provinz 

Naut. cf. Fleuriau­
sianus (Diego 

Suarez) 

Naut. Fleuriau- Naut. Fleuriau­
sianas d'Orb. (Ce- sianus d10rb. (Ce-

noman) noman, Tunis) 

Ncmt. Cantabri­
giensis (Cenoman, 

England) 

Naut.Clementinus 
d'Orb. (Gault) 

Cymat. Atlas var. Cymat. Atlaa Wh. 
(Diego Suarez) = Cymat. elega11s 

d'Orb. (Cenoman) 

Naut. app!anatus 
Zitt. (oberste 

weiße Kreide, Lib. 
Wüste) 

Ostasien Pazifische Küste !Atlantisches Gebiet! 
von Amerika von Amerika 1 

Cym.atoc. pseudo- Cym. Carlottensis 
ekga71s d'Orb. (Ce- Wh. (Queen Char­
noman v.Sachalin) lotte Island •Up-

per Shales11); Cym. 
SuciensisWh.(Van­
couver, •Prod. coal 

measuresc) 

Cym. Atlaa Wh. 
(Color. Group, 

Upper Missouri) 
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Es geht nicht an, aus dieser Zusammenstellung auf eine wesentliche Abnahme des lokalen Cha­

ral<ters <ler Fauna in den jüngeren Stufen zu schließen, da gerade die Ar i y a] u rg r u p p e neben sehr 

indifferenten Typen eine Anzahl von Formen enthält, welche sehr aberrant un<l nur fUr die Trichinopoly­

kreide charakteristisch sin<l. Noch auffallender markiert sich der lokale Charakter unserer Nautilusfauna in 

<ler Tatsache, daß diejenigen l;-ormen, welche an Individuenzahl die anderen ilberragen, z. B. Cymatoceras 

f(ayeauum, Nautilus l-luxleya1111s, stets nur aus dem Trichinopolydistrikt bekannt sind. 

Eine Übersicht iiber die Beziehungen zu anderen Kreidegebieten habe ich auf den vorhergehenden Ta· 

bellen zu geben versucht. Formen, welche meiner Ansicht nach mit solchen aus der Trichinopolykreide besonders 

nahe verwandt oder identisch sin<l, wur<len fett gedruckt. Südin<lische Lokalformen sind mit * bezeichnet. 

Es überrascht die geringe Ähnlichkeit zwischen der 1Vautilus-Fauna der Ariyalurgruppe <les 

Trichinopolydistriktes und derjenigen des nahegelegenen Pondicherrydistriktes. Haberi doch diese beiden 

Lokalitäten bloß die indifferenten und kosmopolitisch verbreiteten Arten, z.B. Na11t. sublae-vigatus, 

.Naut. sjJhaericus gemeinsam, während die bezeichnenden Formen in beiden Gebieten verschieden sind. 

Cymatoceras formosum, Hercoglossa Trichi11opolite11sis, Hercoglossa Rota, Cariu'Juautilu!~ Ariyalureusi::; 

fehlen in Pondicherry, während anderseits Hercnglossa serpentina und Hercoglossa Tamulica aus <lern 

Trichinopolydistrikt nicht bekannt sind. 

'Vie sich aus <ler obigen Zusammenstellung ergibt, besteht nur mit der Fauna von Die g o S u a r e z 

auf M a <lag a s k a r (Cenoman) eine weitgehende Übereinstimmung. Sollte sich der von B o u 1 e etc. als 

Nat1tilus Bouchardianus beschriebene kleme Steinkern wirklich als ein Jugen<lexemplar von Nmd. 

(Cymatoceras) Negama erweisen, was allerdings nicht mit Sicher~1eit zu entscheid.!n ist, so \vären säm t-

1 ich e von Diego Suarez beschriebenen Arten auch aus <ler Utaturgruppe des Trichinopolydistriktes bekannt. 

Die Ähnlichkeit mit <len Kreidefaunen der Ubrigen Gebiete der Erde ist aut~erordentlich gering. 

Denn nur die auf der Tabdle fettge<lrucktcn Arten dilrfen meiner Ansicht nach mit <lt!n indischen in niihere 

Beziehung gebracht werden. Und da handelt es sich meistens um indifferente und kosmopolitisch ver­

breitete Formen. Die Tatsache, daß Trichinopoly mehr Arten mit Europa gemeinsam zu haben scheint 

als mit <lern p a z i fischen Gebiet, dürfte sich haupts~ichlich dadurch erk\;iren, daß aus Europa unverglt!ichlich 

mehr Formen bekannt sind als vom Umkreis des Pazifischen Ozeans. 

Belemnitidae. 
Gen.: Belemnites Listcr. (Agricola) 

Belemnitee seclusus Blanf. 

(Taf. XIV, Fig. 7 a-c.) 

1861. lklcmuites scclusus Blanfort.I. L. c. p. 51 PI. 1, Fig. 43-51; PI. II, Fig. 8. 
1866. Bel. seclusus Stoliczka. L. c. p. '20.!. 

.Maße: 

!. Länge des l~ostrums 2·12 C11l, 

2. Breite 0·45 

3. Dorso-Ventraldurclunesser 0·51 

b 
2·55 

0·39 

0·44 

C11t 

, 
Die sehr charakteristische Form ist bei B 1 an f o r d beschrieben. llezeichnend ist vor allem die 

geringe Länge und die Ausbauchung des I~ostrums auf der Ve~tralseite, Eigerschaften, welche Bdemnites 
seclusiis an Duvalia anzuschließen scheinen. Das Y.Weite auffallende Merkmal jedoch, die Lage <ler Furchen, 

unterscheidet die Form wesentlich von D1walia: I. Die schmalen, doppelten Dorsolateralfurchen liegen an 

den Kanten zwischen Dorsal- und Lateralftäche, beginnen nahe der Spitze un<l reichen nahezu bis an das 

Alveolarende; sie sind seicht und oft undeutlich. 2. Außerdem befinden sich noch auf den Flanken, aber 

der Ventro-Lateralkante genähert, bedeutend tiefere Furchen, welche an dem Alveolarende beginnen und 

etwa 1/1 der Länge des Rostrums einnehmen. 
Querschnitt von Bel. srclusu.s siehe Taf. XlV, Fig. 7 c. 1 = Dor:wlateralfurchen. - 2 = Ventrolateralfurchen. 
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Belemnites scclusus gehört keineswegs mit den iibrigen sUdincJischen Formen in eine Gruppe, wie 

B o u I e, L e m o in e u n <l Th e v e n in 1) meinen, sondern ist von Jen folgenc.Jen Arten durch <lie oben an­

geführten Merkmale scharf geschh~<len. 

Niveau: Untere Utaturgruppe. 

Fundort: Utatur (Koll. Warth, 2 Exemplare ab). 

Belemnites (Hibolites) ultimus d'Orb. 

1861. BeleHrnites stilus Blanfon.J. L. c. p. 4, PI. J, Fi~. 1-12; PI. II, Fig. 1- 4. 
1866, 1Jelem11Ur:s semiccmnlic11/a/11s Stoliczka. L. c. p. 201. 
19o6. Belemuites ultimus J'Orb.1 Boule, Lemoine et Thevenin. L. c. p. 51 PI. 1, Fig. 1-3. 
190'.>. Helttm11ih•s stilus ibiJ., p. 6, PI. I, Fig. 41 4 "· 

1. Länge des Rostrums 

:z. ßreite des Rostrums 

3. Dorso- Ventral<lurchmesser 

4. Länge der Ventralfurchc. 

S. Tiefe der Alveole 
a, b = von Ainapuram, 

Maße: 

" 5·83 cm 
(nicht ganz bis zum 

Ah:colaren<le erhalten) 

0·94 cm 
0·88 

0·45 

c = aus Jen Phosphatschichtt:n von Utatur. 

3·90 cm 
(fast bis zum 
AlveolarenJe) 

0·71 c1n 

0·71 

0·80 

ca. 1"7 " 

c 
3·70 cm 

(nicht ganz bis zum 
Alveolaren<le) 

0·81 c1n 

0·81 

1·5 

Das Rostrum ist zylin<lerförmig, mit einer ziemlich schlanken Spitze \'erst:hen un<l bisweilen am Alveolar­

ende etwas verschmülert. Währen<l <ler Querschnitt an der Spitze <l!.!r Alveole noch ganz kreisförmig ist, 

bilden sich gegen <las Alveolarende zu am Uostrum laterale un<l V.!ntrale abgeplattete Flächen aus, nur die 

Üprsalseite bleibt gerun<let, wie es am deutlichsten bei ßlanford, PI. II, Fig. 1 c, d und Fig. 2 c, d, zu 

sehen ist. Die Alveole wird etwa halb so lang als <las ganze Rostrum. Die Ventralfurche ist von un­

f.{leicher Länge, niemals länger als 1/ 3 <les Rostrums. Doppelte Dorsolaterallinien sind bisweilen zu sehen, 

doch gibt es auch Stucke, welchen diese vollkommen zu fehlen scheinen. 

Ich bin der Ansteht, daß sich Belemnites stiltts ßlanford, mit welchem die oben beschriebene Form 

der Koll. Warth vollkommen übereinstimmt, mit Bele1n11ites ultimus d'Orb. vereinigen läßt, hingegen von 

Belt:mni'tes mi"ni'mus Lister verschieden ist. So lassen sich die Exemplare der Koll. Warth sowohl als 

die Zeichnungen bei B 1 anf ord ohne weiteres mit <len bei Schi Uter:tJ abgebildeten Formen identifizieren. Houle, 

Lemoine und Thevenin unterscheiden im Cenoman von Diego Suarez 2 sp. von Belemniten, welche sie als 

Belem11ite1· ultimus und Belemnites stilus bestimmen. Es ist auch tatsächlich PI. 1, Fig. 4, deutlich von 

·Fig. 1, 2 und 3 durch die etwas gedrungenere Gestalt 1111d eine leichte Verschmälerung am Alveolaren<le 

versehieden; doch kommen beide Formen unter den als Belemui'tes stilus von B 1 an f o r <l beschriebenen 

Stücken vor: Fig. 4 würde etwa PI. II, Fig. 3 bei B l an fo r d, Fig. 1-3 ebensogut dem Belemnites 11ltim11s 

d'Orb. wie PI. II, Fig. 4 bei B 1 an fo r d entsprechen. Ich halte diese Verschiedenheiten für zu wenig 

scharf präzisierbar, als daß man sie als Artmerkmale verwenden könnte, ich möchte in <liesem Falle eher 

von Varietäten sprechen. 

·Der Hauptunterschied zwischen Bel. ultimus und Bel. minimus liegt darin, daß dieser einen kreis­

förmigen Querschnitt am Alveolarende und vielleicht (nach Pi c te t) eine etwas längere Ventralrinne besitzt. 

St o l i c z k a vereinigt den Belcmui'tes stilus mit Bel. se1nicaualiculat11s Blainville. Letzterer unter­

scheidet sich von der indischen Form, abgesehen von seiner gewöhnlich bedeutenderen Größe, dadurch, daß <las 

Rostrum niemals gegen das Alveolaren<le zu verschmälert ist und eine bedeutend längere Ventralfurche aufweist. 

Niveau: Untere Utaturgruppe. 

Fun <l orte: Zahlreiche Exemplare von Ainapuram und aus den Phosphatschichteri von Utatur. 

1
) HJ06. C~phal. crl:t. de Di~go Suarez, p. 6. 

') 1876. Cl. Sc hl Ute r, Coph. der oberen deutschen Kreide, Taf. Lll, Fig. 1-5. 
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Belemnites sp. 

Außerdem finden sich in der Koll. Warth eine Anzahl Stücke aus den Phosphatschichten von 

Utatur, welche wegen des ungünstigen Erhaltungszustandes keine sichere Bestimmung zulassen. Sie 

dürften aber höchstwahrscheinlich auch zu Bt!lcmnites ultimus gehören. 

Belemnites (Pseudobelus) Blanfordi n. sp. 
(Taf. XII, Fig. 6 a-c, Taf. XIV, Fig. 6.) 

1861. Belem11ites fibula ßlanford (nicht Forbcs). L. c. p. 3, PI. I, Fig. q, 16--19, 2-1-31, 37, 41; PI. II, Fig. 5-6. 
1866. Belemuites fibulri Stoliczka. L. c. p. 201. 

Maße: 

" 
!. Länge des Rostrums 5·88 C'ln 5·64 cm 

2. Breite 0·83 0·68 cm 0·70 

3. Dorsoventraklurcl1messer 0·95 0·83 0·81 

4. Tiefe der Alveole 3·40 ' 

a = langes Exemplar von Utatur, lfostrum fast bis an das Alveolarende erhalten. 
b "'""' Exemplar mit Phragmokon, Utatur, Rostrum unvollständig (Taf. XIV, Fig. 6). 
c = bis zum Alveolarende erhaltenes Rostrum von Utatur (Taf. Xll, Fig. 6 a-c). 

Der Querschnitt <les l~ostrums ist elliptisch, <lie längere Achse geht von <ler Ventral- zur Dorsalseite. 

Das Rostrum endet in eine sehr schlanke Spitze, die größte Breite erreicht es am Alveolarende. Die Seiten 

sind merklich. abgeplattet. Die Alveole ist gleichfalls sehr spitz und Hlnger als <las halbe Rostrum, wie 

man besonders gut an Exemplar c sieht. Die Venlralfurche ist außcronlentlich kurz un<l erreicht nur ein 

Achtel der Gesamtlänge des Rostrums, hingegen sind <lie doppelten S:!itcnlinicn sehr .krärtig entwickelt; sie 

beginnen an cler Spitze und reichen bis zum Alveolare1;de, ~in<l aber nicht so tief eingesenkt, <laß sie <len 
Belemniten in zwei Lappen teilen. 

Ein Exemplar der Koll. Warth (b) zeigt das Rostrum in Verbindung mit dem Phragmokon. Die 

l(ammcrscheidewiimle zeigen a.n der Ventral~ untl Dorsalseite einen flachen, nach vorn olfonen Bogen. Die 

Lage des Sipho ist an <lern Stucke ebenso wie die nach riickwiirts gerichteten Siphonaklutcn deutlich zu 

erkennen. Auch ein kleiner Teil der Konothek ist erha1ten, doch ist es nicht möglich, mit Sicherheit 

darauf eine Skulptur nachzuweisen. 

F o r bes 1) hat ein Fragm.;mt eines Belemnitcnrostrums aus Pond ich er r y, welches die Gestalt 

eines Zylinders von elliptischem Querschnitt hesitzt, als Belemnites jibula beschrieben. Da jedoch <las 

SU1ck weder Spitze noch Alveole, auch keine Spur einer Furclv.! besitzt, muß es als unbestimmbar be­

zeichnet werden. Ein zweites Stuck beschreibt Dr. F. Kossmatl) aus den Trigonoarca~beds von 

Pon<lieh.erry, welches dem Forbesschen Exemplar zu gleichen scheint, keinesfalls aber mit der 

B 1 an f o r d sehen Utaturspezies identiseh. ist. Dr. K o s s m a t sehlug daher vor, den ßele.mniten von 

Triehinopoly mit einem neuen Namen, als Belem11ites Blaufordi, zu bezeichnen, i1m einer etwaigen Ver­

wechslung vorzubeugen. 

Belemnites Blanfordi weist eine gewisse Ähnlichkeit mit Bel. bijJarlitus ßlainv. auf. Doch ist 

ersterer von letzterem durch die geringere Länge der Ventralfurche und dadurch deutlieh verschieden, daß 

die Seitenlinien nicht so tief einschneiden, <laß sie <las Rostrum in zwei Lappen zerlegen. 

Niveau: Untere Utaturgruppe. 

Fundorte: Zahlreiche Exemplare von Utatur und Aiuapuram (Koll. Warth), auch Moravatnr 

und Odium (Blanford). 

1) 1845. Rep. on the fossil Invert. from. South India, p. I 19, PJ. IX, Fig. 3. 
11) 1897. The Cretaceous deposits of ·Pondicherry, p. 871 PI. VI, Fig. 7. 



Erich Spengler. 

Belemnites (Pseudobelus) Stoliczke.i n. sp. 

(Taf. XIV, Fig. 8 a-c.) 

1861. Belenrnites jibula BlanforJ. PI I, Fig. ISi PI. II, Fig. 7 (•Compressed laterally1 ventrally dilateJo:). 

Breitt: des Rostrums . 

Dorso-Ventraldurchmesser. 

Maße: 

1·09 cm, 

i·so " 
i·o4 cm 
1·32 

0·88 cni 

l"JO " 

[32] 

(Da keines der vorliegenden Rostren bis zum Alveolarende reicht, ist t.lie Bestimmung der Länge nicht 
möglich. 1) b = Taf. XIV, Fig. 8 a-c. 

Der Querschnitt <les Belenrnites StoUczkai zeigt <lie Gestalt einer viel langgestreckteren Ellipse als 

der des Bel. Blanfordi. Die .Seiten des Rostrums sin<l sehr stark abgeplattet. Der \Vinkel an der Spitze 

ist, zumal von der Seite gesehen, he<leutend stumpfer als bei <lcr vorhergehenden Art. Schon I ·5- J ·8 cm 
von der Spi.t:le (ca. J/, der Gesamtlänge?) erreicht der Belemnit sdne größte Breite, welche von hier an 

(bis gegen <las Alveolarende ?) gleich bleibt. Die Alveole scheint auch hier länger als das halbe Rostrum 

zu sein. Von einer Ventrallinic ist an <len unvollständigen Exemplaren der Warth sehen Aufsammlung 

nichts zu sehen, hingegen zeigt eine solche deutlich die Zeichnung bei ß l an fo r d (Pl. II, Fig. 7 a). Die 

Laterallinien sind ähnlich besehaffen wie bei der vorhergehen<len Art. 

B 1 an f o r <l hat die vorlicgen<le Form als •compresse<l \'arictyc von der »Suhcylindrical variety' 

<les Belemnih's jibttla abgetrennt; <la jedoch in den meisten FHllcn <liese Formen ziemlich scharf getrennt 

sind, halte ich es fUr geraten, <lcn Belemnitcs jibttla Blanford in zwei Arten aufzuWscn. Es ist nicht un­

möglich, daß wir es bei diesen beiden Formen nur mit verschiedenen Alterssta<lien des gleichen Belemniten 

zu tun haben; da dies nicht mit Sicherheit zu entscheiden ist, möge vorläufig <liese Trennung in zwei 

Arten bestehen bleiben. 

Niveau: Untere Utaturgruppe. 

Fundorte: Utatur, Ainapuram. 

Belemniten fin<len sich im Gebiete von Trichinopoly nur in der unteren Uta tu r g r u p p e, dort 

aber in großer Individuenzahl. Die weitaus häufigste Form, Belemnites ultimus d10rb.1 findet sich in sehr 

zahlreichen Exemplaren auch im Cenoman von Mitteleuropa, in <ler Oberkreide von Tunis, desgleichen in 

den Schichten von Diego Suarez auf Madagaskar, während <lie übrigen drei Arten auf Sndin<lien beschränkt 

zu sein scheinen. 

Nachtrag. 
Die vorliegende Arbeit war bereits abgeschlossen, als Band Hl, Lieferung 61 der >Wissenschaft­

lichen Ergebnisse der Sehwedischen Sildpolarexpedition 1901-1903. Les Cephalo­

podes NeocrHaces des iles Seymour et Snow Hill par W. Kilian et P. Reboul• erschien. 

Die Autoren identifizieren daselbst zwei antarktische Exemplare von Jtilautilus mit den von ß 1 an f o r d als 

1Vati!Uus Bouclwrdianus d'Orb. beschriebenen Formen und vereinigen diese unter dem neuen Namen 

Nautilus Blanfordianus. 

Darauf erlaube ieh mir zu entgegnen, daß 1. selbst wenn alle von B l an f o r d abgebildeten Formen 

einer einzigen sehr variablen Art angehören, was ja immerhin möglieh ist, wir doch lieber die Form 

in mehrere Arten spalten sollten, um die Unterschiede <ler Gestalt, welche recht bedeuten<l sind (man ver· 

J) Schätzungsweise durfte die GesamtHlnge von n und b etwa 7-8 cm betragen haben. 
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gleiche beispielsweise PI. IV, Fig. 2, und PI. V, Fig. 1, bei Blanford), zu fixieren; 2. daß ich den 

J.\Tawt-ilus subplicatus Phil., welchen Steinmann aus der Oberkreide der Q u i r i q u in ai n s e l beschreibt, für 

nicht identisch mit den von B l an f o r d als Naut. Bou.chardian:u,~ bestimmten Formen halte, da eine so 

stark externe Lage des Sipho, wie sie für Naut. subplicafus charakteristisch ist (vergl. Steinmann, 

Quiriquina-Sch. S. 67, Taf. IV, Fig. 2c), bei den indischen Formen niemals beobachtet wurde. Viel 

eher könnte Na11t. subplicatus Phil. mit Na1'l. Huxleya11us Blanf. identisch sein, mit welchem er in folgenden 

Eigenschaften vorzüglich Ubereinstimmt: a) p.ie geringe Anzahl von Septen, b) die externe Lage des Sipho 

c) ist in beiden Fällen der Nabel geschlossen. Doch unterscheidet sich Naut. Huxleya1111s von Naut. snbplicntus 

durch größere Breite, andere Beschaffenheit der gelegentlich auftretenden Rippen uncl vielleicht auch durch 

die etwas verschiedene Form. der Suturlinie. 

Hingegen stimme ich in dem Punkte mit K il i an und Re b o u 1 überein, daß clie antarktische 

Form möglicherweise mit Naut. subplicatus identisch i.:;t. Dafür spricht r. clie geringe Anzahl von Septen 
auf einem Umgang, 2. die externe Lage cles Sipho. Doch erlaubt der Erhaltungszustand, wie schon 

K i l i an und Re b o u 1 bemerken, Keine sichere Identifizierung. 
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TAFEL XI (XXVI). 

lfrlch S71m1f!le1•: Uutersnclmnrwn 'iibm· tUe HiidhuUsehe lü•eidef01•11wtüm. 



TAFEL XI (XXVI). 

Fig. 1. Nautilus (Cymatoceras) Kayeanus Blanford. Untere Utatur~ruppe, Phosphatschichten. Utatur. 
(Die Externansicht befindet sich Taf. l11 Fi~. 2) ..............• 

Fig. 2. Nautüus (Cymatoceras) Kayeamts Blanfonl. Jugemlform, mittlere Utaturgruppe. üi.lium 
Fig. 3 11 1 1'. Nautilus (Cymatoceras) virgaltts n. sp. Untere Utaturgruppe. Odium .... , .. 
Fig. 4 n, b. Nautilus (Cymafoceras) semi/obatiis n. sp. Untere Utaturf:{mppe. Phosphatschichten. Utatur 

Sämtliche Exemplare in natürlicher Größe. 

. pag. 
. pag. 
• pag. 
. pag. 

127 [31 
127 [3] 

130 [6] 

133 [9] 
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Phot. u. Lichtdruck voa M. Jafie, Wien, 

Beiträge zur Palaeontologie und Geologie Oesterreich-Ungarns und des Orients.Bd. XXIIJ.1910. 
Verlag v, Wi 1 h clm Brau m il 11 er, k. u. k. Hof- u. Univcrsitäts-Ducbhändler in Wien. 



TA f E L XII (XXVII). 

El'iclt 8penf!le1•: Unte1"1mcltn11f!en über die .•·üdüuUsclw Kl'eillefol'maüon. 



TA FE L XII (XXVII). 

Fig. I ti, b. Nautüus (Cymatocems)pseudonegama n. sp. Untere Utaturgruppe, Phosphatschichten. Zwischen 
Nambikurchi und Utatur . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . .. pag. 133 [ 9] 

Fig. 2. Nautüus ( Cymatoceras) Kayemms Blanford. Die Seitenansicht des gleichen Stuckes befindet sich 
Taf. 1, Fig. 1 . • . . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . pag. 127 l 3] 

Fi~. 3. Nautilus (Cymatoceras) cf. Negmna Blanford. Jugtmdform. Mittlere Utaturgruppe. Odium. . pag. 132 1 8J 
.Fig. 4. Nmttüus Huxleyauus Blanford. Steinkern. Obere Utatur~ruppe. Utatur . . . . . . . . . . pag. 140 [I6J 
Fig 5. Nautilus /luxleyanm; Blanford. Kleines Schalenexemplar. Obere Utaturgruppe. Odium . • . pag. 140 [16} 
Fig. 6 '1-c. Be/emnites (Pseudobeltts) Blctnfonii n. sp. Bis zum Alveolarende erhaltenes Rostrum. Untere 

Utaturgruppe. Utatur (a Ventralansicht, b Seitenansicht, c Querschnitt). . pag. 155 [31j 
Fig. 7 ri-d,. Suturlinitm: li . Cymat. Kayeanum Blanford . pag. 127 [ 3] 

b . Cymnt. Kossnu1ti n. sp. . . . . pag. 129 [ S] 
c . Cymat. virgalllm n. sp. . . . pag, 130 [ 6] 
d . Cymat. pseudoneganui n. sp. . . pag. 133 f 9] 

Sämtliche Exemplare in natürlicher Größe. 
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Phot. u. Lich1druclc 't'on M. Jafl'e, Wien. 

Beiträge zur Palaeontologie und Geologie Oesterreich-Ungarns und des Orients. Bd. XXIII. 1910. 
Verlag v. Wi lhclm Braumüller, k. u. k. Hof- u. UniversHäts-Duchhändler in Wien. 



TA f E L XIII (XXVIII). 

EI' ich Sp<'ll!flt'I': F11tc1·„1.tcltn11r1cn ii1Je1· tlic 8ii11i11tli8t:/te I(l'eitlt'fo1·111alio11. 



TA f E L XIII (XXVIII). 

Fig. I a, h. Nautilus Fle11riausia1111s U'Orb. var. imlica Stol. Mittli::re Utatur~ruppe. Odium ....•• pag. 143 lI9 
Fi~. 2 a, b. Ntrntilus cf. Fleuriausimms d'Orb. Kleiner Stdnkern mit Schalenfragment. Mittlere Utatur-

gruppe. Odium . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . ...•. pag. 144 120 

Sämtliche Exemplare in natürlicher Größe. 
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Phot. u. Lichtdruck. TOD M. Jafl'e, Wien, 

Beiträge zur Palaeontologie und Geologie Oesterreich-Ungarns und des Orients. Bd. XXIII. 1910. 
Verle.g v. Wilhelm Braumüller, k. u. k. Hof- u. Universitäts-Dachhändler in Wien, 



TA f E L XIV (XXIX). 

B1·ich 8pt•nyfrr: Unft'l'S11c1iu11.yc11 'iiber <lie slitlintlische J\rcitlcformation. 



TA f E L XIV (XXIX). 

Fi~. I a-c. Carinommtilus (Jriyalure11sis n. sp. Schalenex.emplar. A.riyalnrgruppe. Kalmo<lu bei Otakoil . pag. 149 [25J 
Fig. 2 a, b, Nautilus cf. applamifus Zittel. Mitt1ere Utaturgruppe. Odium. , . . . . pag. 145 {21J 
Fig. 3. Nautilus justus Blanford. Schalenexemplar. Obere Utaturgruppe. O<lium . . pag. 142 {18] 
Fig. 4. Nautilus sublaevigatus <l'Orb. var. imlica. Ariyalurgruppe. Otacod , . . pag. 137 l 13] 
Fig. 5. Nautilus Clementinus d'Orb. var. indica. Utaturgruppe. Odium . . . . . . pag. 143 [19] 
Fig. 6. Relemnites (Pseitdobelus) Blanfordi n. sp. Untere Utaturgruppe. Utatur . . , pag. 155 (31] 
Fig. 7 n-c. Bele11mites secl11s11s Blanford. Untere Utaturgruppe. Utatur (u: Dorsal-, b Latcralanskht 1 c Qul:r-

schnitt [letzterer auf <las Doppelte vergrößert]) . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . pag. 153 [29] 
Fig. 8 n-c. ßp/emniff'.f!ö (Psemlobelus) Stoliczkni n. sp. Untere Utatur~ruppc. lJtatur . . . . . pag. 156 [32] 

Mit Ausnahme von 7 c sämtlicht: Exemplare in natürlicher Grllßc. 
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Phot. u. l.ich1druck von M.J11.llC, Wien. 

Beiträge zur Palaeontologie und Geologie Oesterreich·Ungarns und des Orients. Bd. XXIII. 1910. 
Verlag v. Wilhelm Braumüller, k. u. k. Hof- u. Uoiversitäts-Buchhiodler in Wien. 
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